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i leberall politiſche Seeſchlangen. 


pages baleic es ſeit Jahren eigentlich für die Preſſe eine 
i e „ſaure Gurkenzeit“ nicht mehr gibt, gedeiht die 
au en Zeiten ſonſt als Notbehelf immer wieder auf- 
denn 


me Seeſchlange jetzt in politiſcher Hinſicht üppiger 


nem e Seeſchlange des „Echo de Paris“, das von 
bezü Geheimabkommen zwiſchen Deutſchland und Polen 
| glich der Lieferungen von Rohmaterial im Kriegsfalle 
gehabt ben wußte, hat allerdings nur ein kurzes Leben 
gebli . Der Berliner Korreſpondent des Blattes, der an⸗ 
nicht d die Informationen erhielt, iſt nämlich als überhaupt 

„De dorhanden feſtgeſtellt und ſelbſt Blätter wie der 

8 aily Herald“, die beſtimmt nicht deutſchfreundlich 

FR ein üfien feſtſtellen, daß man auf franzöſiſcher Seite nur 

zu Düngen erfindet, um Polen Angſt einzujagen und es 

iu zwingen,. ſein Verhalten gegenüber dem Oſtpakt⸗Plan 
bern. 

e Der Ruhm der franzöſiſchen Kollegen läßt aber 
geh ch ech iſche preſſe nicht schlafen, und es muß zu- 
1 ben werden, daß man dort im Erfinden von Meldungen 

3 2 en, oder vielleicht auch nur verantwortungs- 

| na Organ des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſteriums, 

el ve Noviny“, bringt einen groß aufgemachten Ar⸗ 

Dat über den Standpunkt Polens in der Oſtpakt⸗Frage. 

1985 ſucalbofftzielle Blatt behauptet, über ſichere Daten zu 

1 . daß Polen mit Deutſchland einen geheimen 


10 0 tärvertrag abgeſchloſſen habe. Auf Grund die⸗ 
Ex ertrages habe ſich Polen verpflichtet, der deutſchen 
1 hen anfion im Don au⸗Becken nicht in den Weg zu 
Prock. Als Kompenſation dafür habe Deutſchland ver⸗ 
Sch ben, Polen in der Korridorfrage keine 
Jolewierigkeiten zu bereiten. Außerdem habe 
ten Handlungsfreiheit in bezug auf die Baltiſchen 
daten zugeſichert erhalten. Es ſei vorgefehen, Li⸗ 
lutei z wiſchen Deutſchland und Polen auf⸗ 
diſch len, während Lettland und Eſtland der pol⸗ 
Fe en Einflußſphäre unterworfen werden ſollen. 
if öitiert das tſchechiſche Blatt die Gerüchte, daß 
hegen Deutſchland, Polen und Japan ein Ge⸗ 
Abündnis beſtehee. 
aß in Polen die Fabrikation ſolcher Gerüchte durch 


den D 
e e Nachbar und den franzöſiſchen Alliierten 
0 it Begeiſterung aufgenommen wird kann man nicht 
Br; en. Der Ton der polnischen Preſſe gegenüber Frank⸗ 
Feunzid der Tſchechoſlowakei iſt daher alles andere als 
zen Dazu kommt, daß weitere Auswetſun⸗ 
e polniſcher Arbeiter aus Frankreich er⸗ 
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ſind und daß die polniſche Minderheit in der 
* Dchoſlowakei nach wie vor unterdrückt wird. 
rs aran ändert auch der Verſuch des offiziöfen „Temps“, 
etwas volniſchen Bundesgenoſſen zu beſchwichtigen, kaum 
unter Die Sonntagsnummer des Pariſer Blattes bringt 
gen“ der ütberſchrift „Die franzöſiſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
ble, einen geradezu beſchwörenden Artikel an die Adreſſe 
doch ja nicht an der Freundſchaft Frankreichs zu 
r Meinungsverſchiedenheiten könnten zwiſchen Ver- 
RN; erwan, einmal vorkommen; deswegen blieben ſie aber doch 
bun Bezeichnend iſt übrigens, daß das Organ des 
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don sen Außenminiſteriums mit keinem Wort auf die 
Angeht deren franzöſiſchen Blättern kolportierten Gerüchte 


uch Sin Gutes haben aber alle dieſe Angriffe gehabt, näm⸗ 
in l auch die nationaldemokratiſche Preſſe 
ya N, die bisher immer noch alles durch die franzöſiſche 


n 


5 (lo ſehen gewohnt war, jetzt ſtutzig wird und an der 
beginn en Freundſchaft Frankreichs langſam zu zweifeln 
e t. : . dako. 
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Der G. | 
1 = Inhalt der geheimen Klauſel 
Et in dem nicht beſtehenden 
Di deutſch⸗polniſchen Abkommen. 
deue 12 amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt eine 
Mi, nthüllung“ der Pariſer „Liberté“ wieder, die an das 
don de, Dementi der Information des „Echo de Paris“ 
77 xiſtenz eines angeblich geheimen den tj ch ⸗ 
en Abkommens auf Grund der nach ihrer 
glaubwürdigen Informationen behauptet, daß ein 
ſeit es deutſch⸗polniſches Abkommen trotz⸗ 
Ar. dem Augenblick beſtehe, da die Gewaltverzichts⸗ 
dieſeg unterzeichnet wurde. Nach dem genannten Blatt 
A Abkommen u. a. folgende Beſtimmungen ent- 


miſchland erkennt die elementare Notwendigkeit an, 
1. Polen der Beſitz eines Zuganges zum Meere dar⸗ 
legt es Polen daher nahe, ſich um die Verwirk⸗ 
a er politiſchen Union mit Litauen zu 
Revi In dieſem Falle würde das Reich endgültig auf 

den udikationen in bezug auf den Memeler Hafen 
Falle eines militäriſchen Konflikts 
f N DIen und Litauen wird Deutſchland mit 

Ge], svindikationen hervortreten. Um auf fried⸗ 
ichtet ege zu dem gewünſchten Ergebnis zu kommen, 
de; 


ſich Deutſchland von dieſem Augenblick an, mit 
Im baren Mitteln die polniſche Politik und 
matie zu unterſtützen. Seinerſeits würde 


Bromberg, Donnerstag, den 30. Auguſt 1934 


Wieder ein deutſcher Lehrer 
nach dem oſten verſetzt! 


Wie wir ſoeben erfahren, wurde der deutſche evange⸗ 
liſche Lehrer Adelt an der ſtaatlichen evangeliſchen Schule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache in Wiſchin⸗Hauland 
(Wyszynki), Poſt Wiſchin (Wyszyny), Kreis Kolmar, zum 
15. Auguſt d. J. als Lehrer an die ſiebenklaſſige Volksſchule 
für polniſch⸗katholiſche Kinder in 261kiewka, Kreis 
Krasnoſtaw, Schulbezirk Zamosé, in der Wojewodſchaft 
Lublin verſetzt. Die entſprechende Verfügung des Kul⸗ 
tusminiſteriums hat Herr Adelt erſt am vergangenen 
Sonntag, dem 26. Auguſt, d. h. elf Tage nach dem Ver⸗ 
ſetzungstermin, mit Eilboten⸗Zuſtellung erhalten. 

Die Gemeinde Wiſchin⸗Hauland, die ihres tüch⸗ 
tigen Lehrers beraubt wird, iſt faſt rein deutſch. Die 
Schule wird von 50 Kindern beſucht, die ausſchließlich 
deutſch und evangeliſch ſind. Der junge Lehrer 
Adelt gehört zu den charakterlich wertvollſten und befähigſten 
Lehrern unſeres Volkstums. Wir können es nicht begreifen, 
warum er als deutſch⸗evangeliſcher Lehrer eine 
rein deutſch⸗evangeliſche Schule verlaſſen muß, 
um an einer polniſch⸗katholiſchen Schule Dienft 
zu tun, die vielleicht noch von jüdiſchen Schülern be⸗ 
ſucht wird. Die nächſten deutſchen Kinder ſind erſt eine 


Tagereiſe von dieſem Schulort im früheren Kongreßpolen 


entfernt. 

Gemäß den ihm gewordenen Anweiſungen hat Lehrer 
Adelt bereits am Montag die Schule dem Ortsſchulvorſtand 
übergeben müſſen. Ein neuer Lehrer iſt noch 
nicht erſchienen. Wir geben der dringenden Er 
wartung Ausdruck, daß dieſer neue Lehrer deutſch 
und evangeliſch iſt, wenn es nicht gelingen ſollte, den 
Lehrer Adelt an ſeinem Platz zu erhalten. 

Die plötzliche Verſetzung wird auch aus perſönlichen 
Gründen doppelt ſchwer empfunden; denn die mitverſetzte 
Lehrerfrau iſt erkrankt, nachdem ſie eben erſt ihrem Mann 
und unſerem Volkstum ein drittes Kind geſchenkt hatte. 


Gehäſſigleiten zum Fall Pleß. 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 

Der Kampf um das Vermögen des Fürſten von Pleß 
beſchäftigt die Warſchauer Preſſe heute noch ein⸗ 
gehender als geſtern und wird von den führenden Regie⸗ 
rungsblättern zu ſcharfen und gehäſſigen An⸗ 
griffen gegen die Pleſſiſche Verwaltung und 
gegen die Perſon des Prinzen von Pleß benutzt, die 
den ganzen Fall bereits geradezu in Parallelen mit dem 
Kampf um den Königs⸗Laurahütter Konzern und ſelbſt mit 
der Affäre Zyrardöw bringen. Offiziöſe Blätter, wie die 
„Gazeta Polſka“ und der „Kurjer Poran ny“, 
geben dabei den Ton an. Sie verzeichnen die Aufforderung 
der zuſtändigen fünf oberſchleſiſchen Gerichte zur Zahlung 
des Steuerbetrages von 11 Millionen Zloty und ſchildern 
dann auf ihre Weiſe die Geſchichte dieſer Forderung. 

Die „Gazeta Polſka“ behauptet, die Pleſſiſche Verwal⸗ 
tung habe ſich ſeit der übernahme Oberſchleſiens durch die 
polniſchen Behörden ſtets der Erfüllung ihrer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Pflichten zur Steuerzahlung entziehen wollen. 

Die Klagen vor internationalen Inſtanzen gegen Be⸗ 
ſchlüſſe der höchſten polniſchen Gerichte ſeien nur ein Mittel 
zu dieſem Zweck geweſen. Pleß hätte auch diejenigen Be⸗ 
träge nicht voll gezahlt, deren Richtigkeit die Verwaltung 
des Unternehmens ſelbſt nicht beſtritt. Schließlich wird in 
einer kurzen Bemerkung noch behauptet, daß die Prozeſſe 
gegen die Geſellſchaften „Stiwag“, „Oswag“ und „Ammo⸗ 
nim“, die in letzter Zeit vor polniſchen, reichsdeutſchen und 
ſchweizeriſchen Gerichten ſtattgefunden hätten, übereinſtim⸗ 
mend zu einer ſtrafrechtlichen Belaſtung der Pleſſiſchen Ver⸗ 
waltung führten, ohne daß das im einzelnen näher belegt 


58. Jahrg. 


oder bewieſen wird. An anderer Stelle ſpricht die „Gazeta 
Polſka“ bereits die reichlich eigenartige Hoffnung aus, daß 
der Stoß gegen Pleß auch den Deutſchen Volks⸗ 
bund für Oberſchleſien treffen werde, der von 
der wirtſchaftlichen Erſchütterung ſeines Vorſitzenden nicht 
unberührt bleiben könne. Die Andeutung dieſer Hoffnung 
iſt vielſagend genug und man wird es bei der weiteren 
Entwicklung des Kampfes gegen die Pleſſiſche Verwaltung 
nicht vergeſſen dürfen! a 

Sowohl an Ausführlichkeit wie an Gehäſſigkeit wird die 
„Gazeta Polſka“ in der Behandlung des Falles Pleß noch 
vom „Kurjer Poranny“ übertroffen. Dieſes Blatt ſtellt die 
Pleſſiſche Verwaltung in Gegenſatz zu den anderen ober⸗ 
ſchleſiſchen Großunternehmungen, die ſich alle bemüht hät⸗ 
ten, der Neuordnung nach der Zuteilung zu Polen Rechnung 
zu tragen und vor allem ihre Steuerpflichten zu erfüllen. 
Das Blatt behauptet zur Begründung der jetzigen For⸗ 
derung des Fiskus, daß Pleß im Gegenſatz zu dieſem Ver⸗ 

alten ſtändig falſche Angaben an Steuerbehörden gemacht 
Kane und behauptet, daß beiſpielsweiſe die Angaben eines 
Verluſtgeſchäftes für 1928 wegen der damaligen günſtigen 
Konjunktur im Kohlenbergbau einfach unglaubwürdig ſeien. 
Auch dieſe Behauptüng wird im einzelnen keineswegs näher 
begründet. 

Durch das Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts ſei 
der Steuerſtreit entſchieden und der Anruf des Völkerbun⸗ 
des gegen dieſes Urteil ſei etwas ganz Unerhörtes. Kein 
anderer oberſchleſiſcher Deutſcher habe ſich jemals von den 
Steuerbehörden geſchädigt gefühlt ()). Der Prinz von Pleß 
dagegen habe im Jahre 1929 ſeine Wahl zum Präſi⸗ 
denten des Deutſchen Volksbundes betrieben, 
um, ſo heißt es wörtlich im „Kurjer Poranny“, damit einen 
nationalen Deckmantel für ſeine Steuermachenſchaften zu 
gewinnen. Weitere Prozeſſe, die ſich noch mit den finan⸗ 
ziellen Affären von Pleß beſchäftigen würden, könnten noch 
manches Licht in dieſe Zuſammenhänge bringen. Die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Polniſchen Staat und Volk aber, 
ſo wird zum Schluß mit großer Geſte erklärt, dürfe ſich nicht 


auf Ausbeutung des polniſchen Arbeiters, Sabotierung der 


polniſchen Behörden, Anpaſſung der Landesgeſetze und Ver⸗ 
ſuche zur Heranziehung internationaler Stellen ſtützen. 

Wir begnügen uns mit der Anführung dieſer beiden 
charakteriſtiſchen und maßgebenden Stimmen, um zu zeigen, 
wie der Fall Pleß heute in der polniſchen Preſſe behandelt 
wird. Die Antwort darauf dürfte die Pleſſiſche Verwaltung 
nicht ſchuldig bleiben, wenn ſie von ihrem völkerrechtlich ver⸗ 
bürgten Beſchwerderecht auf Grund der Minderheitenſchutz⸗ 
beſtimmungen Gebrauch macht. > 

* 


Deutſche Preſſeſtimmen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur zitiert zwei Stim⸗ 
men . Preſſe, die ſich mit dem Beſchluß 
der polniſchen Gerichte auf Verhängung der Zwangs⸗ 
aufſicht über das Vermögen des Fürſten von Pleß be⸗ 
faſſen. Die „Berliner Börſenzeitung“ wirft den polniſchen 
Inſtanzen ein'rigoroſes Vorgehen vor und vertritt 
den Standpunkt, daß ſich die polniſchen fiskaliſchen Behör⸗ 
den von politiſchen Motiven leiten ließen. „Der 
Prinz von Pleß“, jo heißt es weiter, „iſt der Führer 
des Deutſchtums in Oberſchleſien. Schon aus 
dieſem Grunde wäre es zu wünſchen geweſen, daß man ihn 
anders behandelt hätte, wie dies gegenwärtig geſchieht.“ 
Der nationalſozialiſtiſche „Angriff“ beſchäftigt ſich mit der 
gegen den Erbprinzen von Pleß getroffenen Maßnahme in 
einem Artikel, in welchem den polniſchen Behörden die Ab⸗ 
ſicht der Enteignung vorgeworfen und behauptet wird, 
daß der Führer der deutſchen Minderheit das 
Salz im Auge der polniſchen Inſtanzen ſei. Das Blatt ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß der gegen den Erbprinzen von 
Pleß gerichtete Schlag die ganze deutſche Minder⸗ 
heit in Oberſchleſien treffen müſſe. 


Polen mit dem Augenblick, da die polniſch-litauiſche Union 
auf dieſe oder jene Weiſe verwirklicht wird, zugunſten 
Deutſchlands auf den Korridor und auf Danzig 
verzichten und ſich der Rückkehr Danzigs zum Reich 
nicht widerſetzen. Es folgen einige Klauſeln über wirt⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe. 

Zum Schluß wiederholt das Blatt die bereits durch das 
„Echo de Paris“ bekanntgegebenen phantaſtiſchen In⸗ 
formationen über die Lieferung von Rohmaterial 
und Lebensmitteln an Deutſchland durch 
Polen und beſchäftigt ſich mit den angeblich gegenſeitigen 
Verpflichtungen im Falle eines bewaffneten Konflikts eines 
dieſer Staaten mit irgendeinen anderen Staat. 


Die polniſch⸗franzöſiſchen a 
„Mißsverſtändniſſe⸗ 1 
Der Publiziſt D'Ormeſſon veröffentlicht im „Fi⸗ 
garo“ unter der Überſchrift „Frankreich und Polen“ 
einen Aufſatz, in dem er feſtſtellt, daß man infolge der letzten 
in der franzöſiſchen Preſſe erſchienenen Artikel, in denen 
die polniſche Außenpolitik einer Kritik unterzogen wird, in 
Polen dies wörtlich zu nehmen und gegen die fran⸗ 
zöſiſche Außenpolitik aufzutreten begann. Indeſſen war 
nach der Anſicht D'Ormeſſons Frankreich gegenüber Polen 
ſtets loyal, ſogar in der Zeit der größten Bemühungen in 


der Richtung einer Annäherung zwiſchen Frankreich und 


Deutſchland. Als Gegenleiſtung dafür habe Polen nur 
Frankreich verdächtigt. 

Bei den Verhandlungen über den Vier-Mächte⸗ 
Pakt habe die Kritik der franzöſiſchen Preſſe ungewöhnliche 
Ausmaße angenommen. Man habe den Eindruck gehabt, 
daß dieſer Pakt, der lediglich das Zuſtandekommen einer 
Annäherung zwiſchen Frankreich und Italien zum Zwecke 
gehabt habe, den Charakter einer wahrhaften Dro⸗ 
hung an die Adreſſe Polens annehmen würde. Die 
Kritiken der franzöſiſchen Preſſe zur eigenen Außenpotitik 
ſeien nur zu 10 Prozent das Ergebnis der ſich auf die Außen⸗ 
politik beziehenden Urſachen geweſen, zu 90 Prozent dagegen 
ſeien ſie von innerpolitiſchen Gründen beeinflußt worden. 
Auf dieſe Weiſe habe man viele wahrhaften Freunde Frank⸗ 
reichs in Polen in einen Irrtum verſetzt. Trotz der wäh⸗ 
rend der Polenreiſe des Miniſters Barthou unternommenen 
Bemühungen, beſtänden die polniſch⸗franzöſiſchen Mißklänge 
auch weiterhin fort und die gegenſeitigen Polemiken trügen 
zu ihrer Nährung bei. Dieſer Stand der Dinge ſei durch 
viele Mißverſtändniſſe verurſacht worden. 


Man habe ſich über die plötzliche Frontände⸗ 
rung Polens wundern können, doch der Standpunkt 
Warſchaus laſſe ſich durch gewiſſe Vorteile erklären, 


die Polen aus der mit Hitler unterzeichneten Konvention 


gezogen hat. Der Publiziſt zitiert zum Schluß ſeines Ar⸗ 
tikels die Worte eines gewiſſen Ungarn, der geſagt hat, er 


* 


bleiben wird. 


ſtehen. 
Schwierigkeiten noch nicht herausgekommen, und mit 


bewundere die Treue Frankreichs gegenüber ſeinen 
Bundesgenoſſen, die ſich ſogar dann bewähre, 
Bundesgenoſſe den Franzoſen einen Streich ſpiele. Frank⸗ 
reich ſei in Europa das einzige Element der Stabiliſierung, 
auf das man rechnen könne. Aus dieſem Grunde bewegten 
ſich manche ihm gegenüber ziemlich frei in dem Glauben, 
daß es im Augenblick der Gefahr doch keine 
Enttäuſchung bereiten werde. 
* 


Schiedsſpruch in der Zyrardöw⸗Affäre? 


Im Zuſammenhange mit der vor einigen Tagen durch 
vier franzöſiſche Abgeordnete in der Zyrardöw⸗-Affäre 
eingebrachten Interpellation veröffentlicht der franzöſiſche 
Abgeordnete Elbel, der vor zwei Jahren ein hohes Amt 
im Handelsminiſterium innehatte, und in dieſer Eigenſchaft 
an den Vorbereitungen aller polniſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
abkommen teilnahm, in der Pariſer „République“ einen 
Artikel, der ſich ebenfalls mit der Zyrardömwm- Affäre 
beſchäftigt, jedoch in Verbindung damit auch mit dem Ge⸗ 
ſamtkomplex der gegenwärtigen polniſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen. Der Autor behauptet, daß die wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit mit Frankreich den Polen ſchwer zu wer⸗ 
den beginne, die nur einen Ausweg ſuchten, Frankreich von 
ſich abzuſchütteln. Zyrard6öw fol ein Beiſpiel da⸗ 
für ſein. Abgeordneter Elbel will den Konflikt nicht noch 
mehr verſchärfen, will niemand anklagen und auch nicht be⸗ 
urteilen, wer Schuld und wer Recht hat. Er fördert nur 
einen gerechten Schiedsſpruch als die einzig wür⸗ 
dige Art der Löſung des Konfliktes und appelliert an die 
Franzöſiſche Regierung, mit konkreten Vorſchlägen hervor⸗ 
zutreten, auf welche die Polniſche Regierung nicht ſtumm 


An der Schwelle des Herbſtes. 


Der Krakauer „Czas“, das konſervative Organ des 
Regierungslagers, ſieht voraus, daß der nahende 
Herbſt viele wichtige Ereigniſſe auf dem Gebiet 
der Außenpolitik bringen werde. Nichtsdeſtoweniger, 
ſo ſchreibt er u. a., werden wir auch in der Innen⸗ 
politik vor ſchwierigen und komplizierten Aufgaben 
Wir ſind bis jetzt aus unſeren wirtſchaftlichen 


dem Staatshaushalt werden wir ſicher viele Sorgen haben. 


Die Beendigung des Deflationsprozeſſes wickelt ſich leider 
ungewöhnlich langſam ab. Die 


notwendige Herabſetzung 
der Eiſenbahntarife, der öffentlichen Laſten, der Monopol⸗ 
preiſe — alles dies hängt noch immer in der Luft. Die 
Zange des Etatismus will ſich nicht öffnen. Auf einen 
größeren Zufluß des uns ſo notwendigen Auslandskapitals 
kann man leider nicht rechnen. Eine Beſſerung 
größeren Stils iſt alſo nicht zu erwarten. 
Unſere internationale Lage iſt ziemlich 
ſchwierig, ſolange in Frankreich die Welle der etwas 
übermäßigen Begeiſterung für die Sowjets 
nicht eingedämmt wird. Wir müſſen, indem wir die beſt⸗ 
möglichſten Beziehungen ſowohl mit Frankreich als auch 
mit Rußland anſtreben, ſtets darauf bedacht ſein, daß wir 
nicht nur ein Anbau oder ſogar das fünfte Rad am 
Wagen des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Syſtems werden. 
2 ‚ * 


Litauen ſehnt ſich nach Wilna“ 
wno, 28. Auguſt. (Oſt⸗Expreß.) Das litauiſche Re⸗ 
gsblatt „Lietuvos Aidas“ bringt unter dieſer 
Übe rift in großer Aufmachung einen zuſammenfaſſen⸗ 
ericht über die am letzten Sonntag in ganz Litauen 
aogehultene Feier zum Gedenken an den Tag, an dem vor 
15 Jahren litauiſche Truppen die Stadt Wilna 
beſetzten. Die Erinnerung an dieſen Tag iſt natürlich 
für die Litauer nicht ungetrübt, da ja bald darauf Wilna 
ihnen von den Polen wieder abgenommen 
wurde. Die Gedenkfeiern waren daher zugleich mehr oder 
weniger deutliche Kundgebungen gegen Polens 
Herrſchaft über das Wilnagebiet. Bei der Feier 
in Kowno, an der der Staatspräſident und alle 
Mitglieder der Regierung teilnahmen, wurde in 
mehreren Reden die Notwendigkeit eines „zweiten und 
endgültigen Marſches auf Wilna“ betont. Wilna 
bedeute für die Litauer dasſelbe, was Rom den Italienern 
und Athen den Griechen bedeutet. Der „Lietuvos Aidas“ 
ſchreibt, daß an dieſem Gedenktage ganz Litauen von der 
Idee der Wiedereroberung Wilnas beherrſcht geweſen ſei. 


Ein großer Tag der latholiſchen Philoſophie 
in Poſen. 


In der Aula der Poſener Univerſität wurde 
am Dienstag der internationale Kongreß der thomiſti⸗ 
ſchen Philoſophie eröffnet, zu dem Vertreter der 
wiſſenſchaftlichen Organiſationen, der Behörden, die Kon⸗ 
ſuln der ausländiſchen Staaten, Univerſitätsprofeſſoren, 
ſowie ein zahlreiches Publikum erſchienen waren. 

Das Protektorat des Kongreſſes hatte der Primas 
von Polen, Kardinal Dr. Hlond, übernommen, 
der auch in polniſcher und lateiniſcher Sprache die Er⸗ 
öffnungsrede hielt. „Lange Jahre hindurch“, ſagte er, 
„hielt man den Thomis mus für einen mittelalterlichen 
Anachronismus, für eine lebensfremde Philoſophie. Doch 
die neueſten Studien der Denker und Gelehrten haben den 
Thomismus neu entdeckt und in ihm eine vollinhalt⸗ 
liche Philoſophie gefunden, die heute als Re⸗ 
naifiance der modernen Wiſſenſchaft gilt.“ 
Zum Vorſitzenden der Tagung wurde der Profeſſor 
h. c. der Poſener Univerſität, Dr. Broniflam Dem- 
biüſki berufen. Unter den zahlreichen Glückwünſchen be⸗ 
fand ſich auch ein Begrüßungstelegramm des Papſtes. 

Der Thomismus iſt das Lehrgebäude des berühmten 
Scholaſtikers Thomas von Aquino (1225-1274), der 
beſonders die Lehren vom Schatz der Kirche, von der 
Transſubſtantiation (Umwandlung von Brot und Wein in 
den Leib und das Blut Chriſti) und der Unfehlbarkeit des 
Papſtes begründete. Die Thomiſten verteidigten die ſtrenge 
Lehre Auguſtins von der Gnade und beſtritten die unbe⸗ 
fleckte Empfängnis der Jungfrau Maria. In beiderlei Be⸗ 
ziehung iſt die ſpätere Kirche von der Lehrautorität des hl. 
Thomas abgewichen. Neuerdings wird der Thomismus in 
der katholiſchen Kirche neu belebt, namentlich infolge einer 


päpſtlichen Enzyklika vom 4. Auguſt 1879, als die Norm für 
das philoſophiſche Denken, ſo daß dieſe Lehre nach allen 


| 


Seiten hin mit großem Fleiß von einer ſtattlichen Anzahl 


katholiſcher Gelehrten erläutert und ausgebildet wird. 


wenn der 


Vor dem 10. Europäiſchen 
* Nationalitäten⸗Kongreß. 


Ein Jubiläum europäiſcher 
Nationalitäten⸗Zuſammenarbeit. 


Vom 4. bis zum 6. September findet der diesjährige 
Europäiſche Nationalitäten⸗Kongreß — es iſt 
der zehnte — ſtatt. Als Tagungsort iſt ebenſo wie im 
vergangenen Jahre wiederum Bern auserſehen. Die 
ſchweizeriſchen Behörden haben für dieſen Zweck zuvorkom⸗ 
menderweiſe den Saal des Ständerates im Bundeshaus zur 
Verfügung geſtellt. Entgegen der anfänglichen Abſicht, die 
Tagung dieſes Mal auf einen ſpäteren Termin zu verlegen, 
findet der Kongreß auch in dieſem Jahre vor dem Zuſam⸗ 
mentritt des Rates und der Vollverſammlung des Völker⸗ 
bundes ſtatt. Maßgebend war vor allem der Umſtand, daß 
in Verbindung mit dem polniſchen Antrag auf Ver⸗ 
allgemeinerung des internationalen Min⸗ 
derheitenſchutzes eine Stellungnahme der Nationali⸗ 
täten dringend erforderlich ſcheint. Eine ſolche Verall⸗ 
gemeinerung iſt auch vom Nationalitäten⸗Kongreß verlangt 
worden. Es iſt jedoch zu befürchten, daß in Verbindung mit 
dem Antrag — beſonders wenn er, was anzunehmen iſt, in 
dieſer oder jener Form abgelehnt wird — Verſuche unter⸗ 
nommen werden können, die Geltung der beſtehen⸗ 


Bruch in der polniſchen Nechtsoppoſition? 


In einer Reihe nationaldemokratiſcher Blätter hat ber 
Führer der polniſchen Nationaldemokraten Roman 
Dmowſki Artikel veröffentlicht, die darauf ſchließen 
laſſen, daß zwiſchen dem jungen Flügel der Rechten 
und den alten Nationaldemokraten die Kluft 
unüberbrückbar geworden if. Dmowſki wendet ſich 
nämlich ſcharf gegen die Uniformierung dieſer jungen 
Gruppen und gegen die äußerliche Nachahmung der 
nationalſozialiſtiſchen Organiſationsformen. Dmomjfi 
nennt das eine „Militarifierung der Politik“ und betont die 
demokratiſchen Grundſätze der alten Nationaldemokratiſchen 
Partei. 

Man kann annehmen, daß die alte Nationaldemokratie 
angeſichts des Kampfes, den die Polniſche Regierung 
gegen den radikalrevolutionären Flügel der 
Rechtsoppoſition führt, ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, 
ein Opfer dieſes Kampfes zu werden. Dabei wird dev 
Gegenſatz der Generationen hier ebenſo deutlich wie im 
Regierungsblock, wo ſich auch die alten Legionäre und die 
„Legion der Jungen“ teilweiſe bereits in ſcharfem Gegen⸗ 
ſatz, durchweg aber verſtändnislos gegenüberſtehen, nur daß 
dort die überragende Perſönlichkeit Pilſudſkis immer 
noch einen gewiſſen Zuſammenhang garantiert, während 
auf der Rechten eine große Perſönlichkeit — auch bei den 


Jungen — fehlt. 5; 


Kurs wechſel in der „Legion der Jungen“. 


Der Oſt⸗Expreß berichtet: 


Die „Legion der Jungen“, eine vom Regie⸗ 


rungslager geförderte Organiſation, die die Beeinfluſſung 


der Jugend im Sinne der Politik des Marſchalls Pilſudſki 
betreiben ſoll, hat in der letzten Zeit eine innere Kriſe 
durchmachen müſſen, die zu einem Rücktritt des „Komman⸗ 
danten“ der Legion geführt hat. Am Sonntag fand eine 
Tagung aller Kreis⸗ und Landesführer ſtatt, in der nach 
langen Beratungen zum Kommandanten der Ingenieur 


Wieder Schüſſe in Wien. 


Das Reuter⸗Bureau meldet aus Wien, daß dort am 


Dienstag ſtarke Polizeiabteilungen Hausſuchungen 
in der Kaſerne der Heimwehr in Florisdorf 
vorgenommen haben. Zahlreiche Heimwehrleute wur⸗ 
den verhaftet. Während der Hausſuchungen kam es zu 
einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, die nach 
einſtündigem Kampfe Herr der Situation wurde. Nach einer 
weiteren Meldung iſt es zu den Unruhen infolge des Ver⸗ 
haltens von jungen Elementen der Heimwehrorga⸗ 
niſation in Florisdorf gekommen, die über die Ernennung 
eines neuen Kommandanten unzufrieden waren. Die 
Aufrührer erklärten, daß ſie den neuen Kommandanten ab⸗ 
geſetzt und verhaftet hätten, da er ſich nicht gehörig den Auf⸗ 
gaben gewidmet habe, die die Behörden der Heimwehr ihm 
geſtellt hatten. Die ganze Garniſon teilte ſich in zwei Grup⸗ 
pen und begann einen Kampf, in deſſen Verlauf zahlreiche 
Schüſſe gefallen ſind. Viele Heimwehrmitglieder find auch 
durch Bajonettſtiche und Kolbenſchläge verletzt worden. 
Starken Polizeiabteilungen gelang es, in die Ka⸗ 
ſerne einzudringen, wo ſie die Anführer des Aufruhrs ver⸗ 
hafteten und die Ordnung wieder herſtellten. Die Ka⸗ 
ſerne ſowie die ſtrategiſchen Punkte in der Stadt wurden 
durch Militär beſetzt. 

Von amtlichen Stellen wird in Abrede geſtellt, als ob 
es zwiſchen der Heimwehr und der Polizei zu einem Kampfe 
J wäre. In Wien herrſche vollkommene 

ube. 


Japan kündigt das Flottenablommen 
von Waſhington. 


London, 29. Auguſt (PA T.) Wie aus Tokio gemel⸗ 
det wird, iſt dort in einer beſonderen Sitzung des Kabinetts⸗ 
rates, der unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten tagte, 
der Beſchluß gefaßt worden, noch vor dem Ablauf dieſes 
Jahres das Washingtoner Flottenabkommen 
zu kündigen. Gleichzeitig mit dieſem Beſchluß wurden 
neue Inſtruktionen für den Admiral Jamamo to feſt⸗ 
gelegt, der Japan bei den japaniſch⸗engliſchen Flotten⸗ 
beſprechungen vertreten wird. Die Inſtruktionen ſollen ſich 
in der Richtung bewegen, daß von japaniſcher Seite die 
weitgehendſte Verminderung der Seerüſtungen gefordert 


wird. 
* 


| Erſter engliſcher Schritt 


zur Anerkennung Mandſchukuos? 


London, 29. Auguſt. [(Eigene Meldung.) Heute 
tritt eine Abordnung des Verbandes britiſcher Induſtriel⸗ 
ler eine Reiſe nach dem Fernen Oſten an. Ihr offi⸗ 
zielles Ziel iſt: . 

I. die Lage in Mandſchutuo zu ſtudieren 
und feſtzuſtellen, ob die britiſche Induſtrie bei der 
wirtſchaftlichen Entwicklung des Landes helfen kann; 


Oſterreich zu dieſem Kleeblatt gehören ſoll. 


ſchwer. 8 1 


ven Minderheitenrechte und die ſich deren vel. 
gebenden Verpflichtungen der Staaten in Frage dune der 
len. In dieſem Zuſammenhange dürfte auch die Frage en 
Übernahme der Schutzverpflichtungen durch die neu elan⸗ 
Völkerbund eintretenden Staaten zur Behandlung t ge⸗ 
gen. Aktuell iſt dieſes Problem durch den in Lu 
nemmenen Eintritt der Sowjetunion in den * er 
bund geworden. Deklarationen, welche eine Übernad läß⸗ 
Minderheitenſchutzverpflichtungen beinhalten, haben a er 
lich ihrer Aufnahme in den Völkerbund bekanntlich dert 
land, Lettland, Litauen und verſchiedene ongreß 
Staaten abgegeben. Ferner wird der diesjährige wir der 
Gelegenheit dazu bieten, den gemeinſamen Standpun r ge 
europäiſchen Nationalitäten, wie er ſich in zehnjährigen 
meinſamer Erfahrung und gemeinſamer Arbeit Wai, 
kriſtalliſiert hat, klar herausarbeiten und zu der Etelung 
lung in der Nationalitätenfrage auf dem Kontinent S vom 
nehmen. Es iſt heute unzweifelhafter denn je, daß 2 
Kongreß ſeit ſeinem erſten Zuſammentritt ven el 
Grundſätze der Anerkennung der nation a l[kultu e in 
len Entwicklungsfreiheit für jede Volksgrur l= 
jedem Staate die einzige Grundlage ſind, auf welche gen 
ker gedeihlich zuſammenleben können. Wie alle Bishe te 
Nationalitäten-Kongreſſe, jo wird auch die diesjährige I nie 
Tagung vom ehem. floweniſchen Abgeordneten im rden. 
niſchen Parlament, Dr. Joſip Wilfan, eröffnet were 


[42 
Bielfki gewählt wurde. Dieſe Wahl wird von den gen, 
gierungspreſſe dahin gedeutet, daß die „Legion der 3% fid 
die Bahn parteipolitiſcher Betätigung verlaſſen 100 ent 
mehr der ideellen Erziehung der jungen er 
ration zuwenden wird. he 


Der jüdiſche Boykott. 1 
O. E. Warschau, 28. Auguſt. (Oft⸗Crbrefe f 
Die polniſch⸗jüdiſchen Blätter veröffentlichen 
rufe des jüdiſchen Zentralkomitees zum 
kott Deutſchlands, die die Juden auch vor der 
nahme an Reifen nach Deukſchland warnen. nu 
wird den Teilnehmern an einer ſolchen Reiſe mit der an, 
öffentlichung ihrer Namen gedroht. Die antiſemitiſche a 
zeta Warſzawſka“, das Organ der polniſchen Nati om 
demokraten, verſieht dieſe Meldungen mit ironiſchen ſeien 
mentaren und ſchreibt, daß ſolche Aufrufe u n nüt 10 x 
denn der ganze Boykott werde ebenſo mit einer Kom bis⸗ 
mittierung des Judentums enden wie i 135 der 
herigen Boykottanordnungen, denn „das Geſchäft unn ; 
Vorteil find wichtiger als Ideen“. 


* 7 W 


x 450 
Vor der Polenreiſe en 
des ungariſchen Miniſterpräſidenten 


Der Budapeſter „Magyar Hetſoe“ beſcheſ n 
ſich in einem Artikel mit der geplanten Reiſe des chen 
gariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös nach W411 5 
Das Blatt mißt dieſem Beſuch eine außeror de aſchauer 5 
Bedeutung bei. Gömbbs wird ſich nach dem Wa Ron 
Beſuch, der eine ganze Woche dauern fol, nach 0 
begeben, wo er eine Begegnung mit mul, auch 
haben wird. Die römiſchen Konferenzen, an denen n 1 
der ungariſche Außenminiſter Kania teilnehmen ume 
werden ſich auf die italieniſch⸗polniſch⸗ungariſche 8 5 auch 5 
arbeit beziehen. Es verſteht ſich von ſelbſt, da e 


Boy 
Teil⸗ 
Es 


2. Japan zu beſuchen und dort mit wien. 5 
duſtrien und Handelsorganiſationen in freun!“ 
liche Fühlung zu treten. och 

„Financial News“ ſpricht die Vermutung aus, 

ein drittes Ziel vorhanden ſei. Es heiße, daß 
ordnung im Einvernehmen mit der Britiſchen Rene ger 
reiſe und daß es ſich um einen „typiſchen engliſchen ug 
Schritt“ auf dem Wege zur Realität, d. h. zur Auer Ka 
von Mandſchukuo handle, und daß die Anerkennung „Groß 
zu ähnlichen engen Beziehungen zwiſchen Japau un hab 

britannien führen werde, wie ſie vor 1921 beſtanden ber es 
Ob dieſe Auffaſſung zutreffe, laſſe ſich nicht jagen, 0° 
ſpreche manches dafür. Kr, | 


Sowjetruſſiſches Zugeſtändnis an England. en 
London, 29. August. (Par) In politiſchen n den 
wird an dem Gerücht feſtgehalten, daß es zwiſch 05 519% 
engliſchen Konzeſſionsinhabern der Lena 
fields und der Somjetregierung zu eine owe, 
ſtändigung gekommen ſei, nach welcher ſich die e En y 
verpflichten, der engliſchen Geſellſchaft ein gun! 
ſchädigung in Höhe von zwei Millionen Fand 
Sterling für die Kündigung der Konzeſſion 1 chene 
Holdfields zu zahlen. In dieſen Kreiſen wird durch bie 
daß die Liquidierung der engliſchen Forderung ſei, 75. 
Sowjets ein politiſches Ingetänonid us nN 
Sowjetrußland Großbritannien machen müſſe. der Au, 
Tatſache, daß ſich die Sowjetregierung am Vortage, ie. 5 j 
meldung ihres Beitritts zum Völkerb gewere“ 
findet, wird dieſes Zugeſtändnis als ein Schritt ſole. 


der die Atmoſphäre für dieſen Beitritt bereinigen 5 


ttaniſcher Sünder! ert one 
Amerikaniſcher nder ne bes Arie ae 


Paris, 20. August. (Eigene Meldung) gut 


4 
Yo 


A 


Amerikaner, der mit feinem Kraftwagen 2 ei“ 
nach Paris fuhr, wurde von einem ſranzöſiſch ag * 
beamten wegen Überſchreitung der höchſtzul über 
ſchwindigkeit angehalten und ſollte eine Stra Ba, 
100 Frank zahlen. Er weigerte ſich mit eas 1 
dung, daß er an eine Regierung, die die 2 8 305 0 

ER 


Frank Buße an den amerikaniſchen Sable ere, 


2 A. Er 5 nf 
das franzöſiſche Schuldenkonto in u. me . 
geſchah. Der Scheck des Amerikaners iſt nun ce Ress 
unterwegs. Die franzöſiſchen Behörden laſſen d“ 
lung als Zahlung gelten. ir 


Korinthen⸗Krieg in Pelepounes. Bi amt 
In den Städten des Peleponnes iſt es wegen. n de 
feſtzuſetzenden Korinthen⸗Preiſe zu Kundgebungen Baue 
rinther Bauern gekommen. In Agion verſuch el t a 
den Korinthen. Speicher it. Brand zu ſtecken. Dane Be 
zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei. vor 5. 
wurde getötet und zahlreiche Perſonen verletzt, 9 


ae 
. 


nung der peſtalozzi⸗Schule. 

Le, Liſſa, 28. Auguſt. 
2 in iſt der große Wurf gelungen, das bedeutſame 
erk der hieſigen deutſchen Schule geglückt! Dem 
Aue um zu Liſſa ift mit Genehmigung der Schulbehörde 
Schuler der Unterbau, die Volksſchule — Peſtalozi⸗ 


2 e — angegliedertl 5 

der iſt eine private ſechsklaſſige Volksſchule mit deut⸗ 
9 5 Unterrichtsſprache für Knaben und Mädchen. Langer 
3 er 


Es 
übungen und vieler Vorbereitungen hat es bedurft, 
> a der deutſchen Volksgemeinſchaft geſchenkt 
„ N onnte. 
b ben in dem Gebäude des Privaten Deutſchen Gymnaſiums, 
daun ehemaligen evangeliſchen Gemeindehauſe, iſt unter 
ben Koſten durch einſchneidende Umbauten der neuen 
an... ein ſauberes, luftiges Heim geſchaffen worden. Der 
für 5 Nordflügel des großen Hauſes iſt umgeſtaltet und 
log Schulbetrieb umgebaut, neue Arbeitsräume für 
Gym gie und Handfertigkeit geſchaffen worden, die dem 
2 unt, um wie der neuen Volksſchule dienen werden. So 
7 2 Au mit dem Schulunterricht am Dienstag, dem 
werden at, in allen Klaſſen der Volksſchule begonnen 


＋ 2 
. 


. deutſchen Eltern aus Liſſa und Umgebung haben 
di e Möglichkeit, ihre Kinder vom erſten Schuljahre an 
— 1 private deutſche Volksſchule gehen zu laſſen, an 
dliede dann aufiteigend das Gymnaſtum als Oberbau an⸗ 
18 Nett ſo daß eine einheitliche Unterrichtsgeſtaltung ge⸗ 
12 1 eiſtet wird. Neue Lehrkräfte ſind gewonnen worden, 
Gym auch die bewährten Lehrer und Lehrerinnen des 
1 deſtalatums werden ihr Können in den Dienſt der neuen 
N de ozzi⸗Schule ſtellen, fo daß die Kinder gründliche 
52 . eijung in allen Lehrgegenſtänden erhalten, um fo 
es als jeder Jahrgang ſeine eigene Klaſſe und ſein 
N es Unterrichtsprogramm hat. 
eg r wünſchen der neuen Peſtalozzi⸗Schule in Liſſa ein 
n detes Wirken und ein glückliches Gedeihen zum Wohle 
Volk und Staat. 


} 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ii 

licher ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 

5 Angabe der Quelle eſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
0 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


. Bromberg, 29. Auguſt. 
lt ſtark bewölkt. 
ie deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


ſtarke Bewölkung, einzelne Regenfälle, bei 
I nderten Temperaturen und mäßigen ſüdlichen 
n. 


Laſten der Steuerzahler. 


n dem Verhältnis der Laſten, von denen die ſteuer⸗ 
5 am Bürger beſchwert find, ſprach unlängſt in der 
nde ntverſammlung der Warſchauer Induſtrie⸗ und 
Sammer der Präfident dieſer Inſtitution, der ehe⸗ 
5 Miniſter Czeſtaw Klar ner. Seine Ausführun⸗ 
fen die Lage wurden durch ſtatiſtiſches Material 
4 at, das ein bemerkenswertes tragiſches Bild 
te Ngenienr Klarner jtellte feit, daß das Geſamt⸗ 
Ua lam en in Polen im Wirtſchaftsjahre 1928/29 — 
* Zloty betragen hat, während dieſe Einnahme 
ahre 1933 — 9 Milliarden Zloty betrug, alſo um 
5 um die Hälfte zurückgegangen iſt. Im Durch⸗ 
a alſo jeder ſteuerzahlende Bürger ein um die 
b erringertes Einkommen. Hieraus ergibt ſich die 
.. Verarmung, der Mißerfolg der Un⸗ 
. Me Unternehmungen, die auf 
a n dem Umfange rechnen können, in d 
ſtanden und exiſtierten. a ;; > 55 


. Kos auf 9 Milliarden verringerten Einkommen die 
Bm zugunſten des Staates 1800 Millionen, der 
waltung 450 Millionen und der Sozialen Ver⸗ 
en 550 Millionen, zuſammen alſo 2800 Millionen, 
Prozent des Geſamteinkommens. Mit anderen 
1 jeder ſteuerzahlende Bürger muß bei den bis 
0 ar verringerten Einnahmen noch nahe⸗ 
lie 8 rittel auf die Laſten ſamt den Luxuskoſten 
ns rerſicherungen tragen. Es muß bemerkt werden, 
5 für die Verſicherungen aus dem Geſamt⸗ 
6a Wr im Jahre 1928/29 — 2,7 Prozent bezahlt wer⸗ 
N ag diefe Koſten im Jahre 1933 auf 6 Prozent 
en ſind. f 

dent Klarner ſieht eine Rettung zur bedeutenden 
ung ber Verſicherungsgebühren in der Form eines 
Der „Kurjer Warſzawſki“ möchte aber 
gehen, und tritt für ein friſtloſes 
n, das wenigſtens ſolange verpflichten ſollte, 
e is gemeinschaft finanziell erſtarkt. Die in Ruhe 
Zeit führe ſtets zur Beruhigung und zum 


und pfuchiſchen Gleichgewicht. 


Der volniſche Poſtanweiſungsverkehr mit dem Aus⸗ 
5 volniſche Poſtanweiſungsverkehr mit dem Aus⸗ 
kilerte ſich im Jahre 1931 auf 114,7 Millionen 
Deinem Saldo zugunſten Polens von 734 Mil⸗ 
ot, im Jahre 1932 betrug der Verkehr 91,9 Mil- 
ot) und der Saldo zugunſten Polens 58,0 
K Zloty, im Jahre 1933 ging der Umſatz auf 86,7 
Dis ot zurück, der Saldo auf 53,1 Millionen 
** Mehrzahl dex Poſtanweiſungen ſtammt von 
Emigranten im Auslande, vor allem aus Frank⸗ 
N udenerika, denn der Saldo zugunſten Polens mit 

ho ern bezifferte ſich im Jahre 1933 auf 342 Mil: 

und 15,4 Millionen Zloty. N 

anlerfahrtarten bei der Straßenbahn. Im Zus 
5 mit dem Beginn des Schuljahres wird darauf 
n, daß ein Normalbillett für die Schuljugend und 
auf der Straßenbahn 10 Groſchen koſtet, Blocks 
rten für die Schulfugend und für Kinder koſten 
onatskarten für die Schuljugend für eine un⸗ 
Zahl von Fahrten 5 Zloty und Monatskarten für 
gend für eine zweimalige Fahrt pro Tag 3,50 


§ Einen Ausflug nach Ciechocinek führten am ver⸗ 
gangenen Sonntag die alte Fleiſcherinnung und die 
Mitglieder der Fleiſchergenoſſenſchaft durch. In 
drei Autobuſſen wurde bei ſchönſtem Wetter der Weg nach 
dem bekannten Solbade angetreten. Nach der Ankunft 
wurde ein Frühſtück eingenommen und ſodann die Sehens⸗ 
würdigkeiten beſichtigt. Die Stadt, der Kurpark und die 
ſchönen Badeanlagen erfreuten die Beſucher. Am Abend 
erfolgte die Rückfahrt von dem Ausflug, der allen Teil⸗ 
nehmern in angenehmer Erinnerung bleiben wird. 

$ Der bienenwirtſchaftliche Verein hielt kürzlich bei 
Arendt, Thornerſtraße 130, ſeine Monatsverſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtanden Informationen des 
Vorſitzenden über Arbeiten im Auguſt und September auf 
dem Lehrbienenſtande und Diskuſſion über Ratſchläge der 


Mitglieder. Im Referat wurde dargeſtellt, auf welche Art 
und Weiſe das Zuſetzen der Königinnen vor ſich geht. 
Darauf wurde von der Königinnenzucht geſprochen. Im 


Anſchluß beſichtigte man den Bienenſtand des Gaſtgebers, 
der in muſterhafter Ordnung vorgefunden wurde. Nach 
Aufnahme eines neuen Mitgliedes wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

$ Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Dienstag in das 
Trikotagengeſchäft von Kasprowicz, Danzigerſtraße 27, ver⸗ 
übt. Von der Hofſeite aus drangen die unerkannt entkom⸗ 
menen Täter in den Laden ein und verpackten viele Waren. 
Als der dienſttuende Nachtwächter an dem Geſchäft vorbei⸗ 
kam, wurden die Diebe verſcheucht. Sie flohen unter Zu⸗ 
rücklaſſung des größten Teils ihrer Beute. — Ein weiterer 
Einbruch wurde in der Nacht zum Dienstag bei der Firma 
Schmidt, Königſtraße (Koseiuſzki) 53, verübt. Hier ſtahlen 
die Täter Treibriemen im Werte von 1300 Zloty. Die be⸗ 
nachrichtigte Polizei konnte den Dieben auf die Spur kom⸗ 
men und ſie feſtnehmen; die Diebesbeute wurde der Firma 
wieder zurückerſtattet. 


Was ift Freiheit? 
Daß man den Willen zur 


Selbftverantwortung hat. 
Nietzſche. 


\ 


§ Einen unglücklichen Sturz erlebte der 13 jährige Sta⸗ 
niſtaw Scherbath, Bachmannſtr. (Libelta) 5. Er glitt auf 
dem Bürgerſteig aus und zog ſich den Bruch des rechten 
Armes zu. Mit Hilfe des Rettungswagens wurde er in 
das Krankenhaus eingeliefert. 

§ Vom Baum geſtürzt iſt am Dienstag der 11 jährige 
Joſef Kadur, in den Baracken hinter der Kriegsſchule 
wohnhaft. Er erlitt dabei den Bruch des rechten Schlüſ⸗ 
ſelbeins. N 

Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte mittelmäßigen Verkehr. Angebot 
und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkereibutter % Kg. 1,20—1,35, 
Landbutter 1,10—1,15, Tilſiterkäſe 1,40—1,50, Weißkäſe Stück 
0,20, Eier Mdl. 1,10, Weißkohl j Kg. 0,08, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30, Tomaten 0,10, Zwiebeln 
0,10, Kohlrabi Bund 0,05, Mohrrüben 2 Bund 0,10, Suppen⸗ 


gemüſe Bund 0,05, Radieschen 0,10, Gurken % Kg. 0,08 bis 


0,10, Salat Kopf 0,05, rote Rüben % Kg. 0,10, Apfel 0,15 bis 
0,30, Birnen 0,15—0,30, Pflaumen 0,20, Eierpflaumen 0,20, 
Blaubeeren Liter 0,25, Preißelbeeren 0,60, Butterpilze 0,50, 
Champignons 0,30, Gäuſe Stück 4—6, Hühner 2,50—2,80, 
Hühnchen 1—1,30, Tauben Paar 1,00, Speck Kg. 0,70—0,75, 
Schweinefleiſch 0,50 —0,70, Kalbfleiſch 0,50—0,70, Hammel⸗ 
fleiſch 0,50—0,60, Aale 1—1,40, Hechte 0,80—1, Schleie 0,70 
bis 1, Karauſchen 0,40—1, Barſche 0,35 —0,70, Plötze 0,20 bis 
0,60, Breſſen 0,50—0,90, Krebſe 1,50—3 die Mdl. 


—— ù yNern— 


en Czarnikan (Czarnköw), 28. Auguſt. Zu dem, am 
8. und 9. September auf dem hieſigen Sportplatz ſtattfin⸗ 
denden Provinzial ⸗Eichenkreuz⸗Sportfeſt 
fanden am Sonntag im Evangel. Verein junger Männer 
die Ausſcheidungskämpfe ſtatt und zeigten gute Ergebniſſe. 
Die drei erſten Sieger wurden durch Preiſe ausgezeichnet, 
welche die Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe geſtiftet hatte. 


Sämt⸗ 
mittag fand eine Parade und Aufſtellung auf dem Markt⸗ 


platz ſtatt. Hieran ſchloß ſich der Gottesdienſt. Am 
Nachmittag wurden nach dem Ausmarſch im Stadtwäldchen 


Löſchübungen am übungsturm vorgenommen, die eine gute 


Ausbildung der Wehrleute zeigten. 

ex Exin (Keynia), 29. Auguſt. Am letzten Sonntag wurde, 
für die Kinder der ev. Gemeinde Exin ein Kinderfeſt 
veranſtaltet. Bei wunderſchönem ſtrahlenden Sonnen⸗ 
himmel fuhren die Kleinen um 2 Uhr mit Leiterwagen 
hinaus. Das Endziel war die Wieſe des Herrn Guts⸗ 
beſitzers Welke⸗Helmsdorf. Hier fanden ſich auch die 
Angehörigen der Kinder ein. Pfänderſpiele, Reigen und 
Geſang vergnügten die kleine Schar. Nach einer Kaffee- 
pauſe wurden noch Lieder geſungen. Den Abſchluß bildete 
ein gemeinſamer Zug über die Wieſe. Um %7 Uhr wurde 
zum Aufbruch gerüſtet und alles wanderte oder fuhr ver- 
gnügt und befriedigt heim. Das Feſt erfreute ſich einer 
großen Beteiligung. 
e Gneſen (Gniezuo), 27. Auguſt. Die Ortsgruppe 
Niehof⸗Hohenſtein der Weſtpoln. Landwirtſchaftl. 
Geſellſchaft hielt Sonntag nachmittag ihre diesjährige 
Generalverſammlung ab. Der ſtellvertretende Obmann P. 
Bartig begrüßte die 42 Erſchienenen und erteilte Dir. 
Baehr aus Poſen das Wort zu ſeinem Vortrage über 
„Weltwirtſchaftsfragen“ der ungeteilten Beifall fand. Bei 
der anſchließenden Delegiertenwahl wurde Michael Schnei⸗ 
der⸗Niehof und Adolf Wolff⸗Hohenſtein zum ftellver- 
tretenden Delegierten gewählt. Auf Paul Bartig entfiel 
die Wahl als Vertrauensmann, als deſſen Stellvertreter 
wurde Adolf Wolff gewählt. Geſchäftsführer von Hertell⸗ 
Gneſen brachte verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten 
zur Sprache, denen ſich eine lebhafte Diskuſſion anſchloß. 
Es wurde beſchloſſen, eine Jugendgruppe zu gründen, deren 
vorläufige Leitung Friedrich Theobald-Niehof übernimmt. 
Aufgabe dieſer Jugendgruppe iſt die ſachliche Berufsaus⸗ 
bildung unſerer heranwachſenden Jugend. 

= Gneſen (Gniezno), 28. Auguſt. Am Sonntag ver: 
anſtaltete Frau Rittergutsbeſitzer von Wendorff in 


Ur ES a TE a 
Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, Lungenſpitzen⸗ 
katarrh ſorge man dafür, daß Magen und Darm durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers öfters gründlich gereinig 
werden. Arztlich beſtens empfohlen. 3460 


Louiſenbrunn bei Oſchnau ein Erntefeſt, woran ſich 
700—800 Perſonen beteiligten. Der herrliche große Guts⸗ 
park mit ſeinem ſchönen alten Baumbeſtand iſt eine Natur⸗ 
bühne für eine derartige Veranſtaltung. Es wurden ge⸗ 
meinſame Lieder geſungen, Theaterſtücke aufgeführt und Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiele veranſtaltet, ſo daß der Verlauf des Feſtes 
in jeder Weile als nur gelungen und harmoniſch zu bezeich⸗ 
nen iſt. 

y Hopſfengarten (Brzoza), 28. Auguſt. Sahnenlieb⸗ 
haber revidieren ſeit einiger Zeit die Bauernhöfe und 
nehmen Kannen mit Inhalt, wo dieſelben gefunden werden, 
mit. So wurden in den letzten Nächten die Beſitzer 
Szymezak, Koeikowſki, Szymanſki, Oſkwarek und Szynko 
beſtohlen. — Dem Beſitzer Bigalke wurde von Spitzbuben 
das Heu von der Wieſe abgefahren. — In Eichdorf (Koby⸗ 
larnia) wurden dem Beſitzer Jäger die Kartoffeln vom 
Felde geſtohlen. 

2 Inowroctaw, 28. Auguſt. Vom Auto über⸗ 
fahren wurde auf der Chauſſee StrelnoInowrockaw in 
der Nähe des Dorfes. Markowice der 11jährige Mieezyſtaw 
Zach. Der Knabe wollte noch vor dem Auto die Chauſſee 
überqueren, wurde aber erfaßt und kam unter die Räder, 
wobei er erhebliche Verletzungen erlitt. Anſtatt ſich um 
ſein Opfer zu kümmern, gab der Chauffeur Gas und raſte 
davon. Der verunglückte Knabe wurde ins Krankenhaus 
gebracht. 

6 Margonin, 28. Auguſt. Am Sonntag ereignete ſich 
auf dem hieſigen See ein ſchweres Bootsunglück. Der 
Magiſtratsbeamte Walezyk und der Tiſchlergeſelle 
Preuß paddelten auf dem hieſigen See. Als ſie bereits 
in der Nähe des Ufers waren, kenterte das kleine Boot. 
W., der ſchwimmen konnte, rettete ſich, während P. ſofort 
unterging. Er mußte vor den Augen vieler Menſchen er⸗ 
trinken. P. iſt der einzige Ernährer ſeiner Mutter. Die 
Leiche konnte bis jetzt nicht gefunden werden. 

ss Mogilno, 26. Auguſt. Nunmehr hat der aufſehen⸗ 
erregende Prozeß gegen den ehem. Vorſtand der Pakoſcher 
Kommunalſparkaſſe ſeinen Abſchluß gefunden. Wie bekannt, 
hatte ſich wegen angeblicher Verfehlungen in bezug auf die 
Verwaltung der Kommunalſparkaſſe der Vorſtand derſelben, 
Bürgermeiſter Lipezynſki und die Bürger Kaminſki 
und R6öZznowiez, vor der Strafkammer des Gneſener 
Bezirksgericht zu verantworten, welches alle drei freiſprach. 
Der Staatsanwalt legte damals gegen das freiſprechende 
Urteil Berufung ein. Am 20. d. M. fand im Poſener Appel- 
lationsgericht eine neue Verhandlung ſtatt, in der das Urteil 
der erſten Inſtanz beſtätigt wurde. 

Als der 27 jährige Landwirt Reinhard Graumann 
in Schetzingen auf dem Erntewagen auf das Feld fuhr, 
ſtürzte er infolge eigener Unvorſichtigkeit ſo unglücklich her⸗ 
unter, daß er von der Gabel, die ihm den rechten Oberarm 
durchſtach, aufgeſpießt wurde. Er mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. 

e Moritzfelde (Murucin), Kreis Bromberg, 27. Auguſt. 
Am letzten Sonntag feierten die Kinderſchulen von Linden⸗ 
wald, Bachwitz und Wieſenthal ein Kinderfeſt im Walde des 
Rittergutes Biſchofsthal, unter Leitung des Pfarrers Wielke 
aus Lindenwald. Die Vorführungen, zu denen ſich auch der 
Lindenwalder Poſaunen-Chor zur Verfügung geſtellt hatte, 
waren ſehr gut. Der Beſuch war ſehr groß. Zu ſchnell war 
der Nachmittag verlaufen und unter fröhlichem Geſang 
kehrten die Ausflügler heim. 

y Netzheim (Walownica), Kreis Schubin, 9. Auguſt. 
Rohlinge hauſten in der Nacht zum Sonntag in dem 
Obſtgarten des Lehrers Gottfried. Zwei Zentner 
Apfel und über zwei Zentner Pflaumen verſchwanden. Die 
Aſte wurden abgebrochen, der Zaun niedergeriſſen und das 
Gemüſe in den Boden getreten. 

e Sadfe (Sadki), Kr. Wirſitz, 28. Auguſt. In Laubheim 
(Lodzie) drangen unbekannte Diebe nachts in die Wohnung 
des Beſitzers Kirſchbaum ein und ſtahlen ein Fahrrad, ein 
Paar neue lange Stiefel, Wäſche und Kleider. — In 
Elſenort (Aniliny) wurde dem Bahnbeamten Nowa⸗ 
czewſki in der Nacht ſein Fahrrad aus ſeiner Waſchküche 
geſtohlen. — Dem Beſitzer Teske wurden in der Nacht 
durch Einbruch ein Paar Schuhe geſtohlen. — Dem Beſitzer 
Ku bick dortſelbſt wurden in der Nacht auf feinem Acker acht 
Stiegen Hafer ausgedroſchen und abgefahren. — Sodann 
wurden bei der Beſitzerin Kwacznewſki in ihrem 
Stalle zwei je zwei Zentner ſchwere Schweine abgeſchlachtet. 
— In Grünlinde (Zboze) wurde dem Beſitzer Schliep in 
der Nacht ein beſonderer Diebesbeſuch abgeſtattet, es 
wurden aus ſeiner Wohnung geſtohlen: Wäſche, Betten, 
Kleider, Anzüge, Mäntel, Überzieher, ein Pelz, Schuhzeug 
und anderes mehr. 8 ö 

ss. Schubin, 28. Auguſt. Die Bewohner des Dorfes 
Ludwikowo im hieſigen Kreiſe wurden durch die Nachricht 
von einem beſtialiſchen Kindes mord in große Auf⸗ 


regung verſetzt. Die unverehelichte Franeiſzka Rybacka 


hatte ein Kind geboren und es verſchwinden laſſen. Die 
Polizei ſtellte darauf ſeſt, daß die unmenſchliche Mutter 
kurz nach der Geburt des Kindes dasſelbe mit einem Hand⸗ 
tuch erwürgte und die Leiche im Garten vergraben hat. Als 
die Frau erfuhr, daß Unterſuchungen durchgeführt werden, 
grub ſie ſchleunigſt in der Nacht die Kindesleiche aus, ſteckte 
fie in einen Sack, ſchleppte denſelben nach Gromadzin, legte 
noch Steine hinein, nähte ihn zu und verſenkte ihn im 
Sumpf in der Nähe der Netzeſchleuſe. Die Kindesmörderin 
wurde verhaftet. Nach der Kindesleiche wird bisher ver- 
geblich geſucht. Die erregten Bewohner genannter Ort— 
ſchaft begaben ſich vor das Gefängnis und manifeſtierten 
gegen die Mörderin. 5 
* Wongrowitz (Wagröwiec), 26. Auguſt. Ein gräßlicher 
Fund wurde auf der Chauſſee in der Nähe unſerer Stadt 
gemacht. Man fand die Leiche einer noch nicht identifizierten 
Perſon. Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung konnte feſt⸗ 
ſtellen, daß es ſich um einen Mord handelt. Die Leiche weiſt 
einen Schlag von einem ſtumpfen Gegenſtand auf. Nach dem 
Morde ſind wahrſcheinlich alle Wertgegenſtände geraubt 
worden. Eine energiſche Nachforſchung zur Ergreifung des 
Mörders iſt eingeleitet. ; 
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Hanna Heyſe 
Willy Heyſe. 
Bromberg, den 29. Auguſt 1934. 


Die Beiſetzung findet Freitag, den 31, d. Mts., nachm. 
4 Uhr, auf dem neuen evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 


Zurückgekehrt 
San.-Rat Dr. Szubert ett . 


696 
Facharzt für Baut- u. Geschlechtskrankheiten [ Danet, Dworcama 66. 
Dworcowa 14. 2968 


Sprechstunden 11-1 und 4-6. J 
ET NE Las im, denn. aufen n 
4 wie en kaufmanniſch. 
Zurück gekehrt! » Kae 42 7 

4 n poln. u. dentſch., wie 

Dr. med. R. özymanowski || Seisinexisreisen 
Spezialarzt fur Augenkrankheiten mäßigem Honorar 
Bydgoszez, ul. Gdanska 5. Tel. 8 


Im. Mreis umt 
Prei . 
— die Geſchſt ten 
Zeitung 


10 i — € 
Melk knn an 2223 e e 
. Dyczkowski & Ska. 


2950 gegen klein 
Zentrale in Poznan, Plac Wolnosci 17 


Stelle auſ größ. Gut, Jagiellosſta 23. 23819 
u. H. 2176 an Ann.⸗Exp. 


Frau F. Schoen, 


_ 2ibelte 14, m. 4. 


Yn- u. Bertüufe fr 


7 


3— r u. Transöfiic. Fabrik in Wierzchucinek p. Bydgoszcz Mühlengut Gebrauchter um 
s 7% Weges, W g m Günstigste B 1 Se e Laſtwagen fte, 
Drock's Hotel, Danzig omen dranzöſſe ae Bezugaglielie, a f Seebeben ace Taſtwag 2 


R ng / 
Anfragen unter B. 5926 luftbereift, 3½ Tonnen, Nutzholshan lun 128 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. in gutem Zuſtande, zu Busgofze z, Ka 
„„ kauſen eſucht. Angeb. 
n unte 2. 6013 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Landwurtlealt . kehr oed edel 


£ in Pommerellen, 75 
b Stellengefuche Morgen, gute Wirt⸗ Motorrad 


prompfe Lieferung für Farben aller Verwendungs- 
zwecke für Handel, Industrie und Gewerbe. 


vis-a-vis dem Ufa⸗Palaſt, empfiehlt erteilt 29 
. : 8 bin nid rüfte Lehrerin 


Zimmer zu billigſtem Tagespreis. see Stars: . 
Polin. Kenverſation. 


a 1 

> m ſchnell — le wi iq 

25 er Stre 33 tze 6anita 1232. 

; Mecklib. Staatl. anerk. 

Flugzeugbau, Heizung, Maschinenb,, Elektro- Rechtsbeiſtand 
Dr. v. Behrens 


techn., Autob., Hochb., Tiefb., Stahl- u. Betonb. 
Progr. fr. Für Abiturienten kürzeres Studium. Promenada 5 
Tel. 18-01 131 


— erledigt in Polen u. 
Ausl. (5 Sprachen) 
alle Schriftſãtze 
f. Polizei Gerichte, 
Steuerämter uſw. 


E 
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Wir empfehlen für die Herbstsaison ſchaft nur gegen Bar⸗ 


zahlung lofort zu ver⸗ 200—300 ccm, neueren 


Kalkstickstoff 16 % ＋ hend 
5 t ps, umgehend zu 
Suche von ſof. od. jpät. . a kaufen geſucht. Gefl. 


Thomasmehl 16—18 % 
/ Stellung als Wirt⸗ſchäftsſtelle dieſer Zei-| Offert. unt. K. 5957 an 
Superphosphat 16 % E un 7925 e die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
- e eee 
Kalisalz 20-22 % alt. Off, unt. L. 2935 | — Geſchäſtswagen 
Kainit 12 % . D. Seichtt. D. 348. erb. Silig zu verkaufen: zu verkaufen 
a ee, eee des eee eee 28.” 
Kolnin w Zydgoszezu als Wirtſchafter. zd übten. Welle | —uuan 
e |} Spötdzielnia Rolniezo-Handlowa. 3884 [Bin Landwirts. 28 J. Gdanſta 48. 2983 Fahrräder 
Schneiderin f. elegante evgl., lege ſelbſt m. Sand prima Ausführung ga · 
7 Flugzeugbau | Flieger- Damen u. Kindergar⸗ — — —Eb — 1 führe Reparat. a. Geſchäftsgrundſtück rantiert, 120 zt, Ballon 
ngenleur- ;chue ; Papiertechnik Ba derobe empfiehlt fich Proviſions⸗Neiſende Sieb. 100 Mg. beroirtſch. mit 23 Morg. Land, im|135 21. Hetmanita 16. 


1 ls? Schule Eis. Lehrwerkstätten Sw. Tröjey 3, W. 7. 2801 Offerten unter H. 2856 groß. Kirchdorf, Kolo⸗ 


zum Verkauf von Obſt⸗ 4 7 3908 
4 1 ei „a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. nialwaren u. Schrot- —————— 
Tete Ante slibn Weimar? uch He 0 bäumen für an gand⸗ ede derb lot.Umftände-| Pepr., gut erhaltene 


Zur E . wirte geiucht. Angeb. Wegen Verkauf ſuche halb. m. 10000 2 4 1. 
ee 8 Wii auli für meinen lang. |,veot.op. .verpadt Fubrwerlswaage 
Hühner Deutſche Damen. Gute Rawicz. Rynek 12/13. m " g evtl. a. e. Stadtardſtck.z. [bis b. zu kaufen 


} iudht. Angebote an 

Bortien. _ Oldatige|ereien eeamten n 
; 2 Heirat. Auskunft ſof. Suche von jogl. ledigen . Zamofftiego 5. Tel. 954. 
Spiralbohrer. Gewindebohrer, Reibahlen, Fli t Vorſchläge ſofort. 2 per ſofort oder ſpäter Gut ver- Mietshaus 6001 

aa ri utter 80 in binde nien und Stabrey, Berlin, Windmüller Stellun 1 Gartenland, Gebrauchte, Heine 
mit führender Firma der Werkzeug- ne Patronen Stolpiſcheſtraße. 5568 für Kundenmüllerei. 9. bei Anz. bis 30.000 21, zu 
en e ee zu Mabrung feiner Herrmann Huhn och. 3 Ka Tanfen gelmät. us ab, Molkerei⸗ 
Intereſſen in Polen. achkundige J . 66 poczta Rudnik 6 * ” . in Deu » Gefl. Ang. 
Anh ate bei Den bee tommenben| a. „„Aubertus“ vowiat Chelmno. | Wort ul Scüilt eüjter|u. 28.2886.a.0.0ft.8.3. Einrichtung Sonnige 3 

nehmerkreiſen langjährig beitens eingeführt ’ . sr 2 mit lanl. 5000 ealh., „I. 

ſind und Erfolge nachweiſen können, belleben Fernruf 652. Ehrlich energ. evang. ſchaft geführt. Offerten Ein Grundſtück Milchkühler, Weſtfalia⸗ in beft. Lage in erſeh 


usführliches Angebot einzurei Fernrohr - Montagen — unter L. 5961 an die &! 2 Rut f 5 ; 
a enrahre. 070 Eleve Geichäftsit.b. Zeitg.erb, | mit 2Gejchäften zündtia Heften ge wiilch base 


von ſofort zu verkaufen. 
Neuheit! 


Prospekt anfordern 


Großes deutſches Unternehmen, welches 
als Se . hat dio besten 


a. d. Geſchſt. ſofort geſucht. Offerten . alles kompl., m. 2 elektr. 
A. Kriedte. Grudzigdz. unter U. 6018 an die Zahn⸗Techniler 8 Offerten unter a en ic. 
Beſitzerstochter, 28 J. a. Seichaltslt.d Zeltgerb.20 J, deutſch⸗polniſch, . elch d. eit erb. zu gertarf. Ab 1. Sept. 

„[Suche zum 15.9, evang. Gold- u. Kautſchukarb. Kruggrundſtüd ollfrei lieferbar. 3983 


Konfitüren-Syrup 


Erdbeere firm, ſucht bei beſcheid. tto Politer, Danzis 0 
unentbehrlich zur Herstellung von „Waldkönigin“ Eleven. Anſpr. Stellung. Gefl. m. 20 Morg. Land groß.] Heil. Geiſtgaſſe 57. h 
Konfitüren, Kompotts, Marmeladen, Landwirtsſ. bevorzugt. | And. u, F. 274 a, Ann. Tanzſaal, im großen Fernſprecher Nr. 27108. m 
Pfefferkuchen u. Likören. Preis 85 gr d 9 Tilk, Slomowo, Erb. Wallis, Torun, eh ite N 
für 1 kg in geschlossenem Gefäß, 4885 ff 2 y. Tubianken, powiat Chauffeur, evg. ledig, Halb. 0h günftie Be Selbſteinleger 
„Luban-Wronki“ S. A. 5 H. 5% Toru. eggs ſucht v. of. od. ip. Stellg. | Tauf.od.3.verpacht, evtl, 


1 812 Be 1 Für mittleres Gut|3 J. Praxis. Müller, a. ein Stadtgrundſt zu für eine Dampfdreſch⸗ 


üchti i ; ; U. D. maſchine von 1520 mm 
Alle anderen Jung Mann epgl., 28. e eee Per e e a . Trommelbreite kauft 
an aaeıen fut 31. Batvermö 7 I8 irtin Zu 0 | an & Ang. Goede, |; 
in beiten Sorten ſucht Lebensgefährtin Schloſſer — Chauffeur Lebensmittelgeſchüft, zwiecbork. 5080 


Filiale in Torun. 


Vorschriftsmäßige bei größerer Ab» mit entſprech. Bermög.|gefuht. Bewerbungen 4 ; i Maſchinen⸗Reparatur⸗ 
1 a 12 N 1 Offerten unter K. 2927 mit Zeugnisabſchriften Robbe e Ses Afrantzeltspalß eat Tel. Nr. 8. 
le S- Ul fun 8 uc 1 anaugeben, a.d.Geichit. d. Zeitg. erb. und Bild unt. 3. 5924 cht Stellung. 6010 preiswert zu verkauf. 1 ͤ —— 
et nn. Gap. D. gelte. er, „Berufshilfe“ Poznan. Off. 1 5 bie eu re 
winterharte N ev 1 . e Rundſch. erb. 8 8 
21 1.25 Staudengewäch ſe Geldma tt Rah eee Schloſſer wech der. Deutſch N 
Versand nach außerhalb in grö 422 waltung ein. f Spänner 380 kg 190 2, 
zegen Rinsonde.von 211.60 1 e enen ae Kleiner Neubau e 42 ke 
i T. z billigſten ital: im Offerten unter B. 2967 zu verkaufen, 5 ke 370 2, 4 Span. 
FF,, Kamm aN.3 |" Leneerähton Be 29 3 2onan 
Marszalka Foeha 6. Erin e@ 1 N 5 el eiligung beſitzt. Häuslicher Fa⸗ .. 9 lat Nähe der 780 kg 490 21, 6 Spän. 
5 Die ul. U m. größer, od. kleiner.] milienanſchluß wird ge- Gärtner aud Stadt und|900 ke 520 zt, 8 Spän. 

jowie Spedition führt Gärtnereibefig, Kapital an kursfriſtig. | währt. Jeuanſſſe und einjtöd Dausm.Batt. 1000 kg 550 2. Breit- 
illig und Iadioemap Erunwaldzla 20. Geſchäften eventl. an Lebenslauf ſind ein-[eugl., 26%.alt, vertraut|billig zu verlaufen, |dreider Kutnowianta 
aus W. Wodtie, 2705 autgeh. Fabrikation, zuſenden. 60140 mit all. gärtneriſch. Ar⸗ 2972 Ks. Skorupki 99.520 2, Europa 6 385 21, 
Budgoſzcz, Gdaſſta 76. e Offert. unt F. 5940 an Frau E. Fritz, beiten [acht von 1.9. Ennhhnunn englicch. Europas 480, Europa 
— — die Geſchäftsſt. d. Ztg.] Gut Tricianek od. ſpät, Dauerſtellg., Jagdhund Hofnter. C „ellern, 520 , mit 
vr 31. gel. 3. Ablö. vowiat Wabrzeino, auc) mit Nebenpoiten. walfang Rute 12 Mom chſattt 620 , Blenel- 
Sämtliche polsterarbeit 15000 8 12 5 erb. . Suche per fo big Wo. Heft. Off, unt ©. 587 m pee aß 13 Dion, dreſcher Fuß Gruse, 
olten 225 uche per ſof ein ſaub. an d. Geſchäftsſt. 5. Ztg. nicht En auf Fahrrollen. 18 Zoll 
10 f A g Hausmädchen P/ / / ET YBLOEN ER 5 rt u. Trommelbreite 195 21, 
Sowie Dekorationen u. Jalousien . b. Pom. Suche Stellung als Stelle gusprob. w., pft. 22 Zoll 240 zl, Walzen⸗ 

8 R mit guten Kochkenntn. 


f 8 50 zt, Templin, Krohia, dreſcher, Syſt. Gruze, n 
werd, sachgemäß, stilvoll u. billig ausgeführt. 5999 Frau E. Matthes, Gärtner Lehrling bra. Zubicz Toruniti.|980 in Pieſſe ab Fabri ucht ei 


FC Garbary 24. 2974 für fleiß. u. anſtelligen 6004 aeg. Kaſſa b. Empfang 
} Liefern billigſt ſofort ati — . Zu 0 
Hans Makowski f Suns und alete Gin dene mögl, Taib. 153) Jahren ed an dae Feb end. gene, reo en uf 1 
Tapezierer und Dekorat — Müdchen ca. 20 J. alt.] bereits m.tlein. Garten⸗ ey gel Kleibun 8 Sad, 1/ x 17 550 zt, oden an 
d Dekorateur örbe polniſch und deulſchl arbeiten vertraut, Off, |mal®inenu.Mlelbungs- iz Reihen 590 zt. iſernerberh, 
Bydgoszcz, Sniadeckich 31 iprech,, als Kinder- u. unter, N. 6966 an die en Ion. AUT Anderen Benzinmotore, 3 bis it © nitkl 
für Obſt. 0981 . Geſchäftsſt. d. Zeitgerb. Serren {116 PS, von 290 zi an, A. 


7 16 F 
Stubenmädchen per Gerth, Wel. Rynek 8, L. an e Gier 


12 1 Bean ee 3 50 8 

lamm. eſwenig gebraucht, 600 21. 

En se Mädchen Moltereilehrlingſ1 Winde 1. Reſchſatz Set 1 if. 25, 88. 

. | fleißiges a nur i. gr. mod. Molke⸗ verkauft IE 
mit gut, Kochkenntniſſ. reibetrieb. Gefl. Off. Duwe, Bydgoſzcz. 


vom 1, Septbr. geſucht. u. W. 2953 a. d. G. d. 3.1 Diworcowa 49/18. 2971 
Suche zum 1. 10.34 jün- Frau Frobwerl. 2 Dreſchkaſten, 
geren, energiſchen 397905884. Krol. Jadwigi 11. 60 % Lokomobile, 10 am 


ul. Wa 
ee ankbeamter 
engl. Benmten . cen 9 Fa er 


mit Vorkenntn. f. mitt⸗ v. 1. Sept geſucht. Off. 41 Jahre alt, evangeliſch, beherrſcht die pol⸗ mühle (Saxonia) für = 
leres Gut. Polniſch in unt. G. 2175 an Ann.⸗ niſche Sprache, 10 Jahre in leitender Stellung Kraftbetrieb, Benzin. 
Wort u. Schrift Beding.] Exp. Wallis Torun.s007 geweſen, ſucht vaſſende Anſtellung in Bank⸗ Motor. 8 PS. alles gut 
Gehalt 50 Zi. monatlich. A iwä t i ver= |pder anderem Unternehmen. Angebote erhalten und betriebs⸗ 
Georg Otto, Krusliwiec, u lein langtſunter A. 5925 an die Geſchäftsſtelle der fähig, zu verkaufen. 
bv. Inbowrockaw. Dfuga 15, Laden. 2970 J, Deutſchen Rundſchau“ erbeten. O. u. H. 5954 a. d. G. d. 3.1 Bie 


tanlomwiti, Nowe, od. ſpa g 0 = 5 
* omorze, 5 od. pät gel. (Bydg.)] Suche für mein. Sohn, 


u. S. 2948 a. d. Ge⸗ 18 J. alt, m. qut. Schul⸗ 
ſchältsſtelle d. Jg. erb, bildung Stellung ai 


* 


Petluſer Saatroggen 


1. Abſaat, der Koſten wegen nicht 

Anerkennung angemeldet gebe 85 mit 

11. — Zloty pro 50 Kilogramm. 6017 
Stockmann, Olſzewka, p. Przepafkowo. 
— ——ꝛñ— a Aa ee 


Saatweizen 


Rimpaus frühen Baſtard 
Original und J. Abſaat und 
Carſtens Dicktopfweizen 
1. Abſaat, gibt ab 

J. Meyer, Nottmannsdorf b. Prauf ( Freiſ. Oa 


+ Geflechte 
YStächeldraht 
Matratzen 


Alexander WMaennel. 
Nowy Tomyst (W. 6). 
540 


Wülſche⸗Nählurſe 
an eigen. Wäſche ert. 
Wäſche⸗Atel. Hasse, 
Maris. Focha 26. 8787 


5931 
nzig) 


2. Blatt. 


4 Pommerellen. 
BE” 29. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


5 Eröffnungsſitzung der Handwerkskammer 


4 
ach der vor einiger Zeit erfolgten Neuwahl der Kam⸗ 
ta 


x 
& 7 fand Montag ſtatt. Sie wurde vom Wojewodſchafts⸗ 
1 elichowſki aus Thorn geleitet. Bei der Wahl des 
babe erpräſes erfolgte die Wiederwahl des bisherigen In⸗ 

it dieſes Amtes, Maurer- und Zimmermeiſter Piotr 

„ tre Vizepräſes wurde Tiſchlermeiſter Jan 

ke. Zu Mitgliedern des Vorſtandes wählte man 


Ss Kurmeifter Kſawery Ebert, Schloſſermeiſter Artur 


wſki; 


bee; e und Buchbindermeiſter Franciſzek Wiencef, alle 
lurch des Thorn. Nach Übernahme der Geſchäftsführung 


den „den wiedergewählten Vorſitzenden und Vorſtand wur⸗ 
Whepraß weitere Wahlen, und zwar des Präſes und des 
Han präſes zu Delegierten in den Rat des Verbandes der 
mei werkskammern, ſowie des Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
Wojt rs Scheibe⸗Neuſtadt (Wejherowo), des Fleiſchermeiſters 
Zuse b.bdingen (Gdynia) und des Klempnermeiſters T. 
Soli n die Finanz⸗ undRevifionsfommiffion vorgenommen. 
ler. lich fandte die Kammer aus Anlaß der Wiedereröffnung 
ne je amme an den Staatspräſidenten, den Marſchall Pil- 
und „den Miniſterpräſidenten, den Miniſter für Induſtrie 


Handel, ſowie an den pommerelliſchen Wojewoden. * 


} “x Meldung zur Stammrolle. An den Anſchlagſäulen 
lende er Stadtpräſident bekannt, daß alle in Graudenz wei⸗ 
I: jungen Männer, die im laufenden Jahre (1934) 
g ahre alt geworden find, oder das 18. Lebensjahr vollen- 
ſomit im Jahre 1916 geboren ſind, ſich in der Zeit vom 
zum 30. September im Rathauſe, Zimmer 201, wäh⸗ 
luder Stunden von 10—13 Uhr zur Eintragung in die 
. delle Stammrolle anzumelden haben. Mitzubringen 
er Geburtsſchein, der Perſonalausweis, ſowie die An⸗ 
beſcheinigung. Es müſſen ſich auch melden militär⸗ 
gige junge Leute vorſtehend genannten Jahrganges, die 
1 raudenz weilen, aber nicht im Inlande ihren Aufent⸗ 
Krank ben. Von Graudenz Abweſende und ſolche, die im 
enhauſe ſich befinden, müſſen durch ihre Eltern oder 

lde tellvertreter gemeldet werden. Unterlaſſung der 
pflicht zieht Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty oder Haft 
3 Monaten, reſp. beide Strafen zuſammen nach ſich. * 
8 25 Betreffs des bisherigen Zivilſtandesamts in 
1 ano pen gibt der Staroſt im amtlichen Organ des 
Hart reiſes Graudenz folgendes bekannt: Durch wojewod⸗ 
che Verordnung vom 13. Auguſt 1934 iſt der Bezirk 
Zivilſtandesamts in Kl. Tarpen dahin geändert wor⸗ 
Daß die der Stadt Graudenz zugeteilten Gebiete 
in ſowie Teile von Tuſch und Gr. Tarpen) aus 
deſtändigkeit dieſes Amts ausgeſchieden und dem 
esamts in Graudenz unterſtellt worden ſind. Der 
des Standesamts in Kl. Tarpen iſt in „Urzad 
Cywilnego na obwöd Nowawies“ (Zivilſtandesamt 
9 en Bezirk Nowawies [Neudorfl) geändert worden. 
it nderung verpflichtet vom 1. September 1934 ab. 
St iſt für alle Gebiete, des Landkreiſes Graudenz, die 
dt Graudenz angeſchloſſen worden ſind, vom 1. Sep⸗ 
er 1934 ab das zuſtändige Standesamt dasjenige der 
„ Graudenz. 2 


kr Jus hieſige Krankenhaus eingeliefert wurde ein ge⸗ 
dat oſef Same aus Michelau (Michale) bei Graudenz. 
von Wfadyſlaw Orlomffi aus Bratwin einen Meſſer⸗ 
ungen die linke Seite erhalten, der eine Verletzung des 
Dugewebes zur Folge hatte. Aus welchem Anlaß O. 
Pat begangen hat, iſt bisher nicht bekannt geworden. * 


Auf friſcher Tat abgefaßt wurden zwei Perſonen, als 
a tem durch die Ventzkiſtraße (Venckiego) fahrenden 
en anderthalb Zentner Weizen ſtahlen. Sie wurden 
aun; hieſige Einwohner namens Dziegielewſki und 
sher ſeſtgeſtellt. Weſſen Eigentum das Getreide ift, konnte 
n nicht ermittelt werden. Weiter wurden zwei Perſo— 
m zamens Kurlinſki und Teuchert beim Faſchinenſtehlen 
f eichſelufer betroffen und zur Polizei zitiert. * 
deere Diebesbente. In der Biſchoffſtraße 
8 auf tea) traf eine Polizeipatrouille zwei Männer an, 
8 dem Rücken gefüllte Säcke trugen. Als die Leute 
eamten anſichtig wurden, warfen ſie die Säcke fort 
inſe hen. Als deren Inhalt wurden 9 Stück geſchlachtete 
a festgestellt. Als Beſtohlenen ſtellte man Anaſtazy 
rf ki aus Nitzwalde (Nicmald), Kr. Graudenz, 
r hat das Entwendete wiedererhalten. * 


— .... ——— 


Thorn (Torun) 


Zum Tode der Schweſter Caroline Conrad. Am 
5 belt ſtarb die Oberin des hieſigen Diakoniſſenhauſes, 
r Caroline Conrad. Ihr Tod bedeutet einen uner⸗ 
Verluſt für weiteſte Kreiſe. Auf dem feſten Grund 
ner Gubens ſicher ruhend, war ſie eine Perſönlichkeit von 
a Gregor. pe und Lauterkeit des Charakters, einer inneren 
tenden tigkeit und einer aufopfernden Hingabe an die lei⸗ 
abe enſchen, wie man fie unter Tauſenden und Aber- 
n nur ſelten findet. Als ein leuchtendes Vorbild 
net Pflichterfüllung und ſelbſtloſer Liebe wird fie fort- 
we den dankbaren Herzen der Unzähligen, denen ſie 
en rer Leidenszeit Hilfe und Troſt ſpendete. Ihre 
Sreicderden nicht vergehen. Ihr über vierzigjähriges, 
ihr es Wirken wird in Thorn unvergeſſen bleiben. 
* 1 Andenken! * *. 
er gern der Weichſel. Gegen den Vortag um 7 Zenti⸗ 
r fallen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh 1,17 
ti er Normal. Die Waſſertemperatur betrug etwas 
na⸗Grad Celſius. — Im Weichſelhafen traf Schlepper 
mit einem Kahn mit Kopra und drei leeren 
aus Danzig ein. Es ſtarteten von hier die Schlep⸗ 
a „Nad ecki“ mit drei Kähnen Getreide nach Danzig ſo⸗ 
1 em le 


von 


= 
S 


gieja“ mit zwei Kähnen Mehl und „Kollataj“ mit 
deren und vier Kähnen mit Stückgütern nach War- 
uf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. 


w paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Baltyk“ 


Deutſche Rundſchau. 
. MR Bromberg, Donnerstag, den 30. Auguſt 1934. 


und „Saturn“ bzw. „Witez“ und der Schlepper „Warſzawa“ 
mit vier Kähnen Getreide. Auf der Fahrt von Danzig 
bzw. Dirſchau zur Hauptſtadt paſſierten „Krakus“ bzw. 
„Halka“ und „Mars“. wi 

t Pech am Vortage ſeiner Hochzeit hatte Zygmunt 
Zdunſki, indem ihm die Polizei einen Strich durch ſein 
Feſtprogramm machte und ihn auf Nummer Sicher mit⸗ 
nahm. Er hat nämlich am 16. d. M. einem Piotr Fronc das 
Fahrrad geſtohlen. e 

+ Straßenunfall. In der Eliſabethſtraße (ul. Kröl. 
Jadwigi) wurde Montag vormittag der Sergeant Bar a⸗ 
baſz vom 8. Militär⸗Bezirks⸗Spital von einem Motorrad⸗ 
fahrer überfahren und leicht verletzt. Die Schuldfrage wird 
durch die Polizei geklärt. 5 

+ Wegen einer Schlägerei in angetrunkenem Zuſtande 
während eines Vergnügens, wobei ein gewiſſer De⸗ 
regowſki blutig geſchlagen, in den Straßengraben ge⸗ 
worfen und durch in den Mund geſtopfte Grasbüſchel zum 
Schweigen gebracht wurde, bekamen die Brüder Szezepan, 
Jozef und Anton Swierez je 6 Monate, Tadeuſz Nocon 
und Jozef Lukowſki je 3 Monate Gefängnis vom Be⸗ 
zirksgericht zudiktiert. Allen fünf Verurteilten wurde jedoch 
Strafaufſchub zugebilligt. | 

+ Wegen Entziehens von der militäriſchen Aushebung 
wurden am Montag zwei junge Leute durch die Polizei 
ſiſtiert und der Militärabteilung der Stadtverwaltung zu⸗ 
geführt. Feſtgenommen wurden außerdem eine Perſon, die 
in der früheren Krankenkaſſe (Übezpieczalnia Spoleezna) 
drei Scheiben mit einem Stock eingeſchlagen hat und weitere 
Händel ſuchte, zwei Perſonen wegen Unterhaltung von der 
Straße aus mit Inſaſſen des Gerichts- und Unterſuchungs⸗ 
gefängniſſes, zwei Perſonen wegen Diebſtahls und zwei 
wegen Trunkenheit. — Zur Anzeige kamen ſechs kleine 
Diebſtähle, die zur Hälfte aufgeklärt werden konnten, eine 
Unterſchlagung und eine Übertretung polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften. — Ein Damenarmband, ein ledernes 
Zigarettenetui, ein Damengeldtäſchchen und ein Trauring 
wurden als gefunden dem Fundbureau der Stadtverwaltung 
übergeben. 1 

T Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt koſteten Eier 0,90 bis 
1,10, Butter 1,00 —1,20, Honig 1,20—1,50; Brathähnchen das 
Paar 1,50—3,00, Suppenhühner 2,00 —3,50, Enten 1,50—3,50, 
Gänſe 4,00 7,00, Tauben 0,50 —0,80; Kartoffeln 5 Kilo 0,35, 
Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl pro Kopf 0,05 0,20, Blumen⸗ 
kohl à 0,05 —0,40, Salat à 0,02—0,05, Kohlrabi pro Bund 
0,10, Radieschen pro Bund 0,05 —0,10, Suppengemüſe pro 
Bund 0,10, grüne und gelbe Bohnen 0,10—0,15, Mohrrüben 
pro Kilo 0,15, rote Rüben desgl., Tomaten (ſehr viel) 0,05 
bis 0,20, Zwiebeln 0,10, Gurken à 0,05—0,20, Einlegegurken 
pro Mandel 0,30 —0,60; Rehfüßchen pro Maß 0,05—0,10, 
Schlabberpilze 0,10, Champignons pro Maß 0,10 —0,15, Blau⸗ 
beeren pro Liter 0,20, Preißelbeeren pro Liter 0,50; Apfel 
0,15 0,35, Birnen 0,20—0,50, Pflaumen 0,10 —0,25, Pfirſiche 
1,00—1,20, Weintrauben 0,80—1,00, Bananen à 0,25—0,40, 
Zitronen à 0,10—0,15. Es gab außerordentlich viel Blumen, 
beſonders Dahlien, Gladiolen und Aſtern. * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Auguſt. Beim 
Dreſchen entſtand neulich in Simon (Siemon) beim Land⸗ 
wirt Staniſtaw Moczyüſki Feuer, das einen Gerſten⸗ 
und einen Strohſtaken und den Elevator vernichtete ſowie 
die Dreſchmaſchine der Firma M. Kadles⸗Thorn zum Teil 
zerſtörte. M. beziffert ſeinen Schaden auf ungefähr 4400 
Zloty, die Firma K. den ihren auf rund 5000 Ztoty. 

t Podgorz (Podgörz), 28. Auguſt. Die Errichtung 
eines neuen katholiſchen Friedhofs ſoll ſo bald 
als möglich in Angriff genommen werden, da der jetzige 
faſt vollſtändig belegt iſt. Er wird ſeinen Platz in der 
Nähe des Batory⸗Forts finden. Eine neulich ſtattgefundene 
Bürgerverſammlung beſchäftigte ſich mit der dringenden 
Angelegenheit und bildete ein ſpezielles Komitee mit einer 
Finanz⸗ und einer techniſchen Sektion, das alle Vorarbeiten 


erledigen ſoll. 
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Kirchenfeſt in Neu Barkoſchin. 


ch Auf der Pfarrwieſe in Neu Barkoſchin, Kr. Berent, 
veranſtaltete am Sonntag die evangeliſche Gemeinde ein 
wohlgelungenes Kirchenfeſt, zu dem etwa 300 Perſonen er⸗ 
ſchienen waren. Den Nachmittag füllten nach einer gemein⸗ 
ſamen Kaffeetafel Deklamationen, Geſänge, Beluſtigungen 
und Wettſpiele aus. Anſprachen hielten Pfarrer Dra-= 
heim Schöneck und Pfarrer Glahn = Berent. 


ef Briefen (Wabrzezno), 28. Auguſt. Unbekannte Täter 


drangen in einen dem Landwirt Wieczynffi gehören⸗ 


den Schuppen ein und ſtahlen zwei dort befindliche Fahr⸗ 
räder im Geſamtwerte von ca. 200 Zloty. — Dem Beſitzer 
M. Orfin in Lipnica wurden zwei braune Arbeitspferde 
im Werte von 400 Zloty geſtohlen. 

Von ſeinen Leuten übel zugerichtet wurde der 
Pächter Seka in Baumgart. Nachdem man ihn mit Stöcken 
verprügelt hatte, wurde er mit ſämtlichen Sachen aus der 
Wohnung geworfen. 

ch. Karthaus (Kartuzy), 28. Auguſt. In Miechuein 
brannte nachts die Scheune des Landwirts Formella 
mit der Ernte und den Maſchinen nieder. Der Schaden be⸗ 
trägt 4000 Zloty und iſt nur zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. Am Tage darauf fielen einem Feuer das Wohn: 
haus, die Scheune und die Stallungen des Leo Pioch in 
Szklana mit dem toten und einem Teil des lebenden In⸗ 
ventars zum Opfer. Die beträchtlichen Schäden ſind hier 
nur zum geringen Teil durch Verſicherung gedeckt. 

h Lautenburg (Lidzbark), 28. Auguſt. Nach längeren 
Bemühungen iſt es der hieſigen Polizei, vereint mit den 
Angeſtellten der hieſigen Oberförſterei, gelungen, den ge⸗ 
fährlichen Ein⸗ und Ausbrecher Boleſlaw Rybinſki feſt⸗ 
zunehmen. R., der wegen verſchiedener Diebereien eine 
längere Gefängnisſtrafe im Löbauer Gefängnis zu verbüßen 
hatte, iſt im März d. J. von dort ausgebrochen. Als man 
ſchließlich in Erfahrung brachte, daß ſich der Ausreißer in 
den ſtaatlichen Waldungen bei Zielun herumtreibt, wurde 
das nicht weit davon in Glinken gelegene Elternhaus un⸗ 
bemerkt bewacht. Am letzten Mittwoch trat in den Abend⸗ 
ſtunden R. aus dem Walde heraus und verlangte von ſeinem 
noch auf dem Felde arbeitenden Bruder Brot und Waſſer. 
Plötzlich gewahrte er den hinter ihm ſtehenden Förſter, der 
ihm ein Entweichen in den Wald verſperrt hatte. Der Auf— 
forderung des Beamten, ſich zu ergeben, ſchenkte der Bandit 
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kein Gehör, ſondern wandte ſich eiligſt feldein zur Flucht. 
Ein Schuß krachte und der Ausreißer fiel, am Bein getrof⸗ 
fen, zu Boden. Unter polizeilicher Bewachung wurde er auf 
einem Fuhrwerk nach Lautenburg gebracht. Wie ein Arzt 
feſtſtellte, hat die Kugel den Schienenknochen durchſchlagen. 
Ferner wurden noch nicht verheilte Wunden an Bein und 
Kopf, die von einer Kugel- und Schrotladung herrühren, 
feſtgeſtellt. Dieſe werden wohl von „Beutezügen“ herſtam⸗ 
men, denn es werden ihm annähernd 15 ſolcher zur Laſt ge⸗ 
legt, die er teilweiſe ſchon eingeſtanden hat. Nach Anlegung 
eines Verbandes brachte man ihn nach Strasburg ins 
Krankenhaus. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 28. Auguſt. Vom hieſigen 
Burggericht wurden beſtraft: Dominika Hirſch in 
Place wegen Schmuggelns von Impflymphe für Schweine 
ſowie Tabakwaren mit 50 Zloty oder 5 Tagen Arreſt. — 
Anaſtaſie Czoſki aus Schönwalde (Szemud) für Fort⸗ 
ſchaffen von gepfändeten Sachen zu einem Monat Gefäng⸗ 
nis mit zweijährigem Strafaufſchub. 

Wegen illegale überſchreitung der Grenze vom Frei⸗ 
ſtaat nach Polen wurde ein deutſcher Staatsbürger feſt⸗ 
genommen. 

Unbekannte Diebe eigneten ſich aus der Lederhand⸗ 
lung Krzmylowſki 3 Stück Sohlenleder im Werte von 
130 Zloty an. Eine Nachforſchung iſt eingeleitet. \ 

b Pruſt, Kreis Schwetz, 27. Auguſt. Im Saale des 
Gaſtwirts Seidel fand das diesjährige Erntefeſt des 
Landbundes ſtatt, das zahlreich beſucht war. Nachdem der 
Leiter der Veranſtaltung, Sattlermeiſter Teßmer, die 
Anſprache gehalten hatte, folgten einige mehrſtimmige Ge⸗ 
ſänge und die Theateraufführung „Ein genialer Gauner⸗ 
ſtreich“ und „Vater fährt Automobil“. Alsdann trat der 
Tanz in ſeine Rechte. 

* Schwetz (Swiecie), 28. Auguſt. Infolge Selbſt⸗ 
entzündung von Ruß im Schornſtein der Waſchküche 
entſtand im Haufe des Jan Ad rych in der ulica Polna 33 
ein Brand, der den Dachſtuhl der Waſchküche, einen Stall 
und den Laden einäſcherte und etwa 2700 Zloty Schaden 
verurſachte. Das Grundſtück iſt gegen Brandgefahr mit 
3700 Zloty verſichert. 

a Schwetz (Swiecie), 28. Auguſt. In Kommorfk ſchlug 
der Blitz in die Scheune des Landwirts Franz Liedtke, 
welche mit der ganzen diesjährigen Ernte und mehreren 
landwirtſchaftlichen Maſchinen ein Raub der Flammen 
wurde. Der Schaden beträgt 3500 Zloty. 

Am 3. September d. J. findet hier ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

Aus der Wohnung des hieſigen Organiſten Kluczyk 
wurden während feiner Abweſenheit 280 Zloty geſtohlen. 

F Strasburg (Brodnica), 28. Auguſt. Die hieſige Stadt⸗ 
verwaltung vergibt auf dem Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung die Er d⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbei⸗ 
ten zum Bau eines 12⸗Familienwohnhauſes. Formulare 
zu den Offerten ſind im hieſigen Stadtbauamt erhältlich. 
Dort werden auch nähere Informationen erteilt. 

Der 10jährige Jan Tuchalſki verſuchte mit Steinen 
Kaſtanien vom Baume herunterzuſchlagen. Dabei fiel ein 
Stein dem gjährigen Czeſtaw Piotrowſki auf den Kopf, 
ihn nicht unerheblich verletzend. 

Ein wertvolles Fahrrad wurde dem Chauffeur Stan. 
Warpinſki von hier vor dem Haufe des Dr. Mackowſki 
in der Ringſtraße (Przykop) von unbekannten Tätern ent⸗ 
wendet. — Der Wanda Tomaſzewſka von hier wur⸗ 
den aus ihrer Wohnung etwa 20 Zloty geſtohlen. Als 
Täter entpuppte ſich ein Minderjähriger von hier, dem aber 
nur noch 15 Zloty abgenommen werden konnten. 

x. Zempelburg (Sepölno), 28. Auguſt. Bezüglich der 
Grenzänderungen unſerer Nachbarkreiſe Konitz und Tuchel 
tritt der Kreis Tuchel den Gutsbezirk Resmin an 
den Kreis Zempelburg ab. Dem Kreis Tuchel wer⸗ 
den zugeteilt: vom Kreiſe Konitz die Ortſchaften Lonskipies, 
Loſki und der Gutsbezirk Rehberg. Im Kreiſe Tuchel wer⸗ 
den acht Sammelgemeinden errichtet: Groß-Bislaw, Kenſau, 
Groß⸗Schliewitz. Legband, Poln. Cekzin, Goſtyezyn und 
Tuchel. 

Am letzten Sonntag feierte die Drausnitzer Feuerwehr 
im Zwangsbrucher Park ihr diesjähriges Sommerfeſt. 
Außer den Konzertvorträgen der Konitzer Eiſenbahnerkapelle 
trugen eine amerikaniſche Auktion, Lotterie und ein Schieß⸗ 
ſtand zur Unterhaltung der Mitglieder und Gäſte bei. Ein 
Tanzvergnügen im Saale des Gaſtwirts Klenſke hielt alle 
Feſtteilnehmer noch mehrere Stunden gemütlich beiſammen. 
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Dr. Caſtelles Hermann Löns⸗Abende. 


In Graudenz. 


Dem Gedächtnis des Heidedichters Hermann Löns galt 
der Montagabend, womit die alljährlichen Vorträge und 
ſonſtigen Darbietungen in der Aula der Goethe⸗Schule im 
neuen Arbeitsjahr ihren Anfang nahmen. An die Stelle 
des Bücherei⸗Vereins, der ſonſt der Träger aller dieſer 
kulturfördernden Abende war, iſt jetzt die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für kulturelle Veranſtaltungen getreten und dadurch 
der Durchführung der erhebenden und wiſſenserweiternden 
Vortrags-, muſikaliſchen und ſonſtigen Unternehmen ein in 
jedem Betracht geſichertes Fundament gegeben worden. Der 
diesmalige Auftakt am Montag war, was die Beteiligung 
anbetrifft, ſchon recht erfreulich. Was uns der Redner des 
Abends, Dr. Friedrich Caſtelle, bot, rechtfertigt aber 
gewiß einen noch beſſeren Beſuch aus dem älteren Bürger⸗ 
tum. In geiſtvollen, farbenreichen und lebendigen Dar⸗ 
legungen gab dieſer gründliche Kenner und Freund des 
Dichters, der uns Pommerellern durch ſeine Geburt in 
Culm und ſeine Erziehung in Dt. Krone näher verbunden 
iſt, ein plaſtiſches Bild von Löns' Leben und Art, ſeinem 
Fühlen und Denken, ſeinem großen dichteriſchen Wirken. 
Wir hörten, daß er, obwohl niederſächſiſchen Stammes, doch 
die Jugendheimat nicht vergeſſen und mehrfach in ſeinen 
Werken ihrer gedacht hat. Was dieſer körperlich kleine, 
unterſetzte, ſtets von Krankheiten und Irrſinnsfurcht ver⸗ 
folgte Dichter ſeinem Volke durch ſein Schaffen gegeben, 
wie er die Zukunft der deutſchen Nation und ſeinen eigenen 
Tod vorausgeahnt, wie er des Bauerntums Belange in der 
jetzt von berufenen Männern durchgeſetzten Verwirklichung 
erfühlt hat, das brachte Friedrich Caſtelle in ſeiner hin⸗ 
reißenden Beredſamkeit zu klarſter Erkenntnis. Und nicht 
nur dem Mann der Feder, ſeiner einzigartigen Schilde⸗ 
rungs⸗ und Geſtaltungskunſt wurde der Vortragende ge⸗ 
recht;er zeichnete auch ein treffendes Bild feiner kernigen 
Männlichkeit, ſeiner vorbildlichen Vaterlandsliebe, die ihn, 
den Achtundvierzigjährigen, zu Weltkriegsbeginn mit in das 
große Ringen ziehen ließ. Dorthin, wo er, der reife Mann, 
mit den Jungen zuſammen kämpfte, ſie mit anfeuerte und 
dann, ach, viel zu früh für ſein Volk ſowohl, dem er noch 
ſo viel Herrliches aus ſeinem ungemein reichen Könnens⸗ 
quell hätte ſchenken können, wie für ſich ſelbſt den Heldentod 
ſtarb. Kaum zwei Monate nach Kriegsanfang, am 26. Sep⸗ 
tember 1914, war er ſchon dahin, ein für das deutſche Volk 
unvergeßlicher Tag, deſſen 20. Wiederkehr ja auch in 
Schulen und ſonſtwie noch beſonders gedacht werden ſoll. 
Des Redners Mitteilung, daß er in einer Unterredung mit 
dem Führer und Volkskanzler die Zuſtimmung zu dem 
Vorſchlage erhalten habe, die vor einiger Zeit wieder⸗ 
gefundene Leiche von Löns in die Heimat bringen zu laſſen 
und ſie auf Staatskoſten ſtill und beſcheiden in einem Hünen⸗ 
grab ſeiner geliebten Lüneburger Heide zu beſtatten, fand 
beſonderes Intereſſe und erfüllte mit tiefer Bewegung. 


An ſeine Betrachtungen über den Menſchen, Dichter und 
Kämpfer Löns ſchloß Friedrich Caſtelle Deklamationen aus 
ſeinen Werken. Zunächſt die gemütvolle, von des Autors 
Gefühlsinnigkeit zeugende kleine Frauengeſchichte „Doris“, 
wobei der Vortragende den Urtitel „Der Grasgarten” 
benutzt. Vom Zarten ging dann Dr. Caſtelle zum Heldi⸗ 
ſchen über, indem er den markigen, für die niederſächſiſche 
Knorrigkeit bezeichnenden Schwedenſturm aus Löns' Haupt⸗ 
werk „Der Wehrwolf“ vortrug. Nach einer kleinen Pauſe 
hörte man noch zwei Tiergeſchichten („Lütiemann und 
Pütjerinchen“, ſowie die Spatzen⸗ und Starengeſchichte), 'n 
denen Löns' feines humoriſtiſches Erzählertalent und ſeine 
erſtaunliche Tierkenntnis leuchten, mit ihrer drolligen 
Nutzan wendung auf uns Menſchen. 


Daß gewaltigſter, faſt endloſer Beifall dem Redner und 
Rezitator dankte, der das Geſprochene mit l lebhaftem 
Geſten⸗ und Gebärdenſpiel begleitet und unterſtrichen hatte, 
bedarf wohl kaum noch der Erwähnung. ME 


In Bromberg. 


Ein gleiches tiefes Erleben des Schaffens Hermann 
Löns' vermittelte Dr. Caſtelle geſtern abend den deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen von Bromberg. Verwachſen mit dem 
Werke des einſamen, zuweilen ſeltſamen und eigenwilligen 
Dichters, der in dem anſcheinend miniaturhaften Geſchehen 


Sin Peſuch des Schlachtielves 
| 115 Tannenberg 1915. 
Von Friedrich Juſt. 


Wir find in Allenſtein. Das ſcheint eine reine Militär⸗ 
ftadt zu ſein. Auf den Straßen Soldaten und Soldaten, 


und lachende Mädchen; im Gaſthauſe faſt an allen Tiſchen 


Offiziere. Mein Brot und meine Wurſt können ruhig im 
Ruckſack bleiben, ja ſelbſt den Reſt meiner Stullen kann 
ich aufſparen. Allenſtein hat nur vom Nachmittag des 
27. Auguſt bis zum folgenden Freitag die Ruſſen geſehen, 
und die haben ſich muſterhaft benommen und nichts zer⸗ 
ſtört. So iſt kein Mangel da. Nun, dann reiche ich mit 
meinen Eßvorräten umſo länger, mag nur das Brot 
trocken werden; denn trocken Brot iſt nicht hart, aber kein 
Brot, das iſt hart. 


Am andern Morgen begebe ich mich in aller Frühe 
zum Bahnhof. Was will ſich ereignen? Der Schutzmann 
hält alle Fuhrwerke an und ſperrt die Nebenſtraßen ab, 
die Leute ſtauen ſich auf, recken die Hälſe, ſtecken die Köpfe 
zuſammen. Ich frage den Gewaltigen, der weiſt aber 
wichtig ab, er ſei im „Dienſt“. Da ſauſt es ſchon vom 
Bahnhof her, ein Auto hinter dem andern. Es ſind Militär⸗ 
fahrzeuge, Soldaten lenken ſie, hier und da ſitzt auch ein 
Offizier, die meiſten Inſaſſen ſehen aber gar nicht 
militäriſch aus. Fort ſind ſie. Als ich am Bahnhof an⸗ 
lange, kommen ſie ſchon wieder zurück, und einer der kraft⸗ 
fahrenden Unteroffiziere gibt mir den kurzen Beſcheid: 
Reichstagsabgeordnete. 


Wir fahren über die Eiſenbahnbrücke, die die Ruſſen 
ſprengen wollten, es ſollt' aber nicht ſein. Die alte Burg 
macht nicht mehr den Eindruck der Stärke und des Trutzes, 


die Stadt iſt zu weit ausgebaut, als daß ſie von ihr noch 


überragt und geſchützt werden könnte. 

einem großen ſtarkknochigen Mitreiſenden, 
offenes Geſicht, aber ſo ernſte Augen. Ob man nach 
Neidenburg umſteigen muß? Er iſt ſchon ſo lange unter⸗ 
wegs. Aus dem Sauerland kommt er, im Kreiſe Meſchede 
iſt er zu Hauſe. Ein Telegramm war angelangt, aus 
Neidenburg. Der Neffe ſei verwundet, Kopfverletzung, 


Ich ſpreche mit 
der hat ſolch 


Feierliche Eröffnung des Europarundfluges. 
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Warſchan, 29. Auguſt. Unter allgemeiner Anteilnahme 
der polniſchen Öffentlichkeit wurde am Dienstag mittag der 
Europarundflug auf dem Flugplatz Mokotow in Warſchau 
eröffnet. Als Zeichen der Eröffnung ging um 12 Uhr die 
Flagge des internationalen Luftſportverbandes über dem 
Felde hoch. Um 12¼ Uhr erſchien der Staatspräſident Pro⸗ 
feſſor Moscicki mit ſeiner Begleitung und ließ ſich die 
Mitglieder der internationalen Sportkommiſſion vorſtellen. 
Sodann hielt der polniſche Verkehrsminiſter Butkiewicz 
eine kurze Anſprache, in der er die Vertreter des Flug: 
ſportes der am Rundflug teilnehmenden Nationen begrüßte 
und darauf hinwies, daß an dieſer Veranſtaltung die beſten 
Sportflieger und Vertreter vieler Nationen beteiligt ſeien. 
Daß Polen gerade auch der Sportfliegerei beſondere Be⸗ 
deutung beilege, gehe aus der Tatſache hervor, daß der 
Staatspräſident und der erſte Marſchall Polens Jözef Pil- 
ſudſki das Protektorat des Europarundfluges übernommen 
hätten. 


Mit einem herzlichen Willkommensgruß eröffnete der 
Verkehrsminiſter den Europaflug, worauf die Flaggen der 
teilnehmenden Nationen gehißt und die einzelnen National⸗ 
hymnen angeſtimmt wurden. Alsdann beſichtigte der 
Staatspräſident die Maſchinen der am Rundflug teil⸗ 
nehmenden Nationen, er ließ ſich die ausländiſchen Flieger 
vorſtellen und begrüßte ſie einzeln. 


Bei der anſchließenden Vorführung von Kunſtflügen 
einiger Segelflieger und einer Jagdſtaffel kam es zu 
einem bedauerlichen Zwiſchenfall. Einer der 
polniſchen Flieger ließ die Maſchine zu tief herunterrollen 
und ſtürzte zum Entſetzen der großen Zuſchauermenge aus 
geringer Höhe ab. Die Maſchine ging in Trümmer und 
der Pilot erlitt ſchwere Verletzungen. 

Gleichzeitig mit den Vorführungen begannen die tech⸗ 
niſchen Prüfungen, die bis zum 7. September dauern 
werden. 

Von den urſprünglich gemeldeten Apparaten ſind im 
Laufe der letzten Tage 
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in der Natur die großen Ereigniſſe der Welt ſchaute, voll⸗ 
bringt Dr. Caſtelle das Meiſterwerk, Löns ſprechen zu laſ⸗ 
ſen, ſo bildhaft und packend, daß alle in den Bann der dich⸗ 
teriſchen Viſionen Löns' gezogen werden. Wenn Caſtelle 
vorträgt, dann tut er es in der Art der Barden, ſein Erzäh⸗ 
len iſt Lyrik und Dramatik zugleich, als ob er, den fahren⸗ 
den Schülern gleich, von Ort zu Ort zöge, um den Ruhm 
ſeines Helden zu ſchildern und zu verkünden. 


Wenn Dr. Caſtelle den Schwedenſturm aus dem „Wer⸗ 
wolf“ frei nacherzählt, dann malt er mit den Gebärden des 
Schauſpielers und Malers zugleich Landſchaft und Men⸗ 
ſchen, Zeit und Ereignis. In den Tierfabeln gebraucht er 
andere neue Farben — immer aber lauſcht man ſeinen „Er⸗ 
zählungen“ aus Werken von Löns, als hörte man ſie zum 
erſten Mal. Die zuweilen ſchwerfällig ſcheinende Sprache 
des Heidedichters nimmt bei Caſtelle einen neuen Klang an. 


Der ſtürmiſche Beifall mag Dr. Caſtelle den warmen 
Dank bewieſen haben, er mag ihm zugleich Aufforderung 
ſein, deutſchen Volksgenoſſen im Auslande bald wieder mit 
ſeinem Können zu dienen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Deutſche Renten werden von polniſchen Verſicherungs⸗ 
anſtalten gezahlt! 


In Warſchau hat vor wenigen Tagen eine Sitzung des 
Miniſterrats ſtattgefunden, in der eine Reihe von Ver⸗ 
ordnungen angenommen wurden. Größeres Intereſſe 
dürfte das Projekt hervorrufen, nach welchem die Leiſtun⸗ 
gen der deutſchen Verſicherungsanſtalten durch die pol⸗ 
niſchen Sozialen Verſicherungsanſtalten übernommen 
werden ſollen. 


und liege im dortigen Lazarett. Ob er bei Beſinnung iſt? 
Kopfverletzung iſt immer ein gefährlich Ding. Er hat eine 
große Wirtſchaft, vierhundert Morgen, iſt der einzige 
Erbe. Was ſoll das werden, wenn er ſtirbt? Auf dem 
Onkel ruht jetzt die ganze Laſt der Bewirtſchaftung. Ob 
in Neidenburg ein gutes Krankenhaus iſt? Und tüchtige 
Arzte? Es ſind mehrere Frauen in unſerem Abteil, in 
feierlichem Gewand. Die wollen nach der ſchönen Hertha⸗ 
inſel im Thomsdorfer See. Ein Vergnügungs⸗ und Aus⸗ 
flugsort iſt ſie ſonſt. Heute will aber der dortige Guts⸗ 
beſitzer eine Totenfeier für feinen Sohn abhalten. Der 
iſt vor einem Jahre als Leutnant in den Kämpfen Hinden⸗ 
burgs gefallen und vom Vater von dem nahen Schlachtfelde 
geholt und in der Heimat beigeſetzt worden. Damals war 
keine Zeit, keine Stimmung und kein Gefolge für ein 
großes Leichenbegängnis. Das ſoll heute am Jahrestage 
nachgeholt werden. Es muß wohl der weiteſte Bekannten⸗ 
kreis eingeladen ſein; denn es erhebt ſich die Stimme 
eines Herrn, der Anſtoß an dieſer Feier nimmt, er ſei 
auch eingeladen, fahre aber nicht hin, ihm widerſtrebe die 
prunkvolle Totenverehrung eines einzelnen, wo auf den 
1 Schlachtfeldern Tauſende ebenſolcher Helden 
ruhen. 

Wir fahren durch einen prächtigen Wald mit ſtattlichen 
Tannen und Kiefern. Dann wird es öde, ein Höhenzug 
wird überſchritten. Die letzte Station vor Hohenſtein, 
Grieslienen, liegt hinter uns. Mir klopft das Herz, nun 
müſſen wir bald über das Schlachtfeld fahren. Der Wald 
hört auf, ein ſanftgewelltes, ſich ſenkendes Feld öffnet ſich. 
Gleich zur Rechten ein zerſchoſſenes Gebäude, Maurer und 
Handlanger ſind eifrig beim Aufbau. Auf den Feldern 
ſteht noch Gerſte und Hafer auf dem Halm. Was iſt das 
mitten im Korn? Ein Kreuz. Mir ſteht das Herz ſtill. 
Ich höre kaum, wie der Reiſende erklärt. Das mit dem 
Helm iſt ein deutſches Grab, und das Kreuz mit dem 
Schrägbalken unten am Stamm bezeichnet ein Ruſſen⸗ 
grab. „Habt dank, ihr Brüder, daß ihr euer Blut für 
uns vergoſſen habt! Für uns! Für mich! Dies Feld iſt 
ein großer Opferaltar. Gott ſei eurer Seele gnädig und 
gebe euch den ewigen Frieden und die Krone des Lebens!“ 
Gehöfte tauchen auf mit friſchen Wänden und rotem Ziegeldach, 
mit nagelneuen Scheunen. Die haben alle in Trümmern 
gelegen. Wie mag um jedes Gehöft gerungen worden ſein! Und 


12 Flugzeuge zurückgezogen SP 
worden. Unter diefen Befinden fih alle fra ng 
Maſchinen. Frankreich hat am Montag telegrapnel 
mitgeteilt, daß es auf die Teilnahme verzichten müſſe, Ab 
die Maſchinen nicht rechtzeitig ſtartbereit ſeien. 
ſage Frankreichs im letzten Augenblick hat in Polen aß 
außerordentlich überraſcht. Die Erklärung len, g 
die Flugzeuge nicht rechtzeitig hätten eintreffen „ 
ſieht man in Polen nicht als ſtichhaltig an, da der Ei da 
ja lange genug bekannt war. Es iſt zum erſten 725 ins 
Frankreich an dem ſeinerzeit von franzöſiſcher Ser sechs 
Leben gerufenen Wettbewerb nicht teilnimmt. Die 1. 
italieniſchen Flugzeuge find mit großer, es in 
ſpätung, erſt nach der Eröffnung des Curoparundflug hen 
Warſchau eingetroffen. Ungünſtiges Wetter in den indert 
ſoll ihren rechtzeitigen Start nach Warſchau verh ne 
haben. Infolgedeſſen findet auf fie die Bestimmung 
wendung, daß fie zu dem Europarundflug gegen Entr! 
einer gewiſſen zuſätzlichen Gebühr zugelaſſen werden 
nen. Von den drei übrigen zurückgezogenen lune 
gehört eines der deutſchen, eines der ſtalieniſchen un IN 
der tſchechoſlowakiſchen Mannſchaft an. det it auch 

Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet, arund⸗ 
das einzige öſterreichiſche Flugzeug, das zum Europ. rack 
flug gemeldet worden war, im letzten Augenblick zun 
gezogen worden. abend 

Die deutſchen Flugzeuge, die am Montag u die 
infolge nebligen Wetters in Poſen gelandet waren, inuten 
Flieger übernachteten, trafen am Dienstag 8.50 M. cht ſich 
vormittags in Mokotow ein. Die polniſche Preſſe ſprich ls 
über die deutſchen Maſchinen ſehr anerkennend aus. län⸗ 
einzige Frau nimmt am Europarundflug die Eng and 
dern Miß Slade teil, und zwar fliegt fie, da Eggel, 
nicht gemeldet hat, für die polniſchen Farben. 1 
ter iſt der Engländer Macpherſon, der am men 
abend in Poſen eingetroffen war, dort übernachtete un en 
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Dienstag gemeinſam mit der deutſchen Staffel nach Wa 775 
ſchau flog. 9 


Nundfunt⸗ Programm. . 
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Freitag, den 31 Auguſt. 19 
Deutſchlandſender. 1 ae. 
06.20: Konzert. 09.00: Wolksliederfingen. 10.10: Won eue, 


Arbeit: In der Kuchel. Szenenfolge aus einer Alchimi f der ’ 
ftatt von Walter Schirmeier. 12.00: Konzert. 13.00: Auf 4% 
Sennhütte (Schallpl.). 15.15: Kleines Tanz⸗Intermezdo „unde 
Fürs deutſche Mädel. 16.00: Konzert. 17.30: Bücher Ei. 
17.45: Afrika, ein Reiſe⸗ und Weltbild von den Afrika ame, 
Dr. Berger und Paul Spatz. 18.10: Romantiſche Sie 0 
muſik. 19.00: Die Arbeit der Reichstheater in der Dr 
1934/35. 19.15: Funkvericht vom Großen Preis in Baden Mar 
Polarferche 20.45 HE 


der Motorräder in Partenkirchen. 
Breslan = Gleiwig. * 
05.10: Schallplatten. 06.25: Konzert. 08.10: Schallplatten. „ den 
Konzert. 13.45: Konzert. 15.15: Lieder. 15.40: Bücher wg, 
Kleingärtner. 17.35: Geſchichten von Tieren. 18.20: Jun Dr 
19.00: Von Rhein und Donau. 20.15: Stunde der Ratio, ri 
cheſterkonzert. 21.00: „Stine“. Ein Hörfpiel von Hann“? 
Röhl. 22.45: Tänze. i 
Königsberg - Danzig. 5 10 cet 
05.00: Konzert (Schallpl.). 06.20: Konzert. 09.00: grand 8 
Schulfunk. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15. en 17.50% Ya 
derfunk. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Unterhaltungskonze 002 Ei. 


Landfunk. 18.25: Jugendſtunde für Leibesübungen. cht. 
Unterhaltung (Schallpl.). 19.20: Eine mondhelle lion. 
zählung von Friedrich Grieſe. 20.15: Stunde der Nation ian, 


cheſterkonzert. 21.00: Zilcher⸗Stun . 23.— 24.00: 
(23.13 —23.45): Danzig: Bſterreichiſche Studenten und 
tinnen auf der Wanderfahrt. 


Warſchau. 


muſik. 


za ER 


überall die Grabkreuze. Da liegt ein Grab Tide 
Stoppelfelde, mit Blumen bepflanzt, eine Viehherde Grab. 
dabei, nur der junge Hirte hütet die Kühe und aa; ein 
Am Bahndamm iſt ein anderes ſchon mit Steinen t fh 
gefaßt und mit einem Denkmal geſchmückt. Da 50 
nun zur Rechten die Stadt dem Blick. Wie man it vel, 
Geiſte den Schauplatz eines großen Geſchehniſſes! richtig f 
größert. Hohenſtein iſt nur ein kleines Städtchen ger i 
es ſoll nur etwa 3000 Einwohner gezählt haben. # ſchon N) 
denn nichts von den Trümmern zu ſehen? m. aber 5 

ive; 1 


wieder alles aufgebaut? Ich habe mir doch e 

Bild von einer beſchoſſenen Stadt gemacht. zielen 
Häuſer, Kirchtürme, ein ſchlanker und ein unten nen 
ein großer Waſſerturm, der muß doch ſicherlich 1 „ 
gebaut ſein, ſolch ein gutes Artillerieziel! Der Zug ee 
der Bahnhof iſt auch unverſehrt. Die 


N 
Auf dem anderen Geleiſe hält ein Sonderäuft Ich f 
Reichstagsabgeordneten wollen gerade einſteic neue 
ſchreite langſam zur Stadt. Freundliche, 2 K 
Häuſer am Eingang. Aber die find ſchon vor den en Di 
aufgebaut. Keine Spur des Kampfes. Nun Forsten. 9 
niedrigen alten Häufer, ganz ſo wie in den St ichen „ 
Städtchen des Poſener Landes. Nirgends ein Sent En 


7 


Zerſtörung. Wie hieß es doch? „Hohenſtein De 
boden gleich gemacht.“ Es muß Markt ſein, Tan IE 
Straßen halten Bauernwagen. Auf dem den ul , 
katholiſchen Kirche werden Körbe, Eimer, Harken en dun, 


geboten. Es geht etwas bergab im leichten Bonet, 
eine ſchmale Straße. Dort iſt eine Feldbahn 9 
ruſſiſche Gefangene beladen die Wagen. Wa 0 
auf? Der Fuß ſtockt. Zur Rechten ſiehſt du 1975 
der Zerſtörung, ein Häuſerdreieck in Fein 
Schornſteine ragen auf, Giebel reden die zerſer 
Glieder, mitten darin räumen die Ruſſen unte 
deutſchen Landſturms die Trümmermaſſen auf. 
ein Haus an der Straße iſt unverſehrt, 
und dahinter iſt alles abgebrannt! Und ; 
Straßenſeite niedrige, widrige Katen, auch 1 
Ob nicht manch frommes unfrommes „Aae ot? 
„Hätte doch“ laut wird oder leiſe gedacht DIENT 

Markt wird ſichtbar. Ein eigenes Bild. 


Und neues Leben blüht aus den Ruinen⸗ 


0 pee großer Spannung ſieht man in Sportfliegerkreiſen 
diesmal dem 4. Europa⸗ Rundflug entgegen, den 
Eder Polniſche Aero⸗Club mit Start und Ziel 
Zwei Aan Ende Auguſt bis Mitte September durchführt. 
schen Be find inzwiſchen vergangen, ſeitdem die polni⸗ 
de 0 ger Oberleutnant Zwirko und ſein Begleiter, 
7 uſtrukteur Wigura, in ihrer RWDD⸗Maſchine auf 
ſe zu elboſer Flugplatz den Europa⸗Sieg errangen, der 
its zi ahren Nationalhelden machte. Heute aber deckt be⸗ 
5 n e kühle Erde die beiden hervorragenden, ſympathi⸗ 
dagiſche anner, die ſchon 8 Tage nach ihrem Sieg einer 
1 Dpfer nn etaftropße mit ihrem Wettbewerbsflugzeug zum 
1 ® 
Arien Europa-HRundftug iſt die ſchwerſte Leiſtungs⸗ 
auch g ſowohl für die beſten Sportflieger Europas als 
* 


an Gut die Flugzeuginduſtrie, die während des letzten 

Neger, rieſige Fortſchritte gemacht hat und den Sport⸗ 

a ren nun Spitzenleiſtungen ermöglicht, die man vor zwei 
Im noch für unmöglich hielt. 


S Im 87 
7. Monaten iſt die Internationale Sportkommiſſion 


ei Führung des Polniſchen Aero⸗Clubs mit den ſchwie⸗ 
orbereitungen zum Wettbewerb beſchäftigt. Auf⸗ 
. eiptt. 0 Fiuges it die Züchtung des idealen 
ze hohe L. k Flugzeuges, von dem man verlangt, daß 
keit eiſtungen an Geſchwindigkeit, Start und Steig⸗ 
5 ER einem Höchſtmaß an Sicherheit verbindet. Man 
tenen ferner 2 bis 4 geräumige Sitze in einer ge⸗ 
nien Kabine, ferner große Dauerhaftigkeit und mög- 
beobachte Anſchaffungskoſten. Es iſt höchſt intereſſant 
ſwärft en, wie dieſe Forderungen von Jahr zu Jahr 
st die en differenziert wurden, ein Zeichen dafür, wie 
ragen aus den erſten drei Europa-Rund⸗ 
eg 929, 1930 und 1932) befruchtend auf die Tou riſtik⸗ 
u. erei eingewirkt haben. 


8 Frankreich im Jahre 1929 den erſten Europa⸗ 
755 organiſierte, waren faſt alle Flugzeuge für nur 
ae; eingerichtet; ſie beſaßen weder eine Kabine 
N tige für lange Reifen erforderlichen Bequemlich⸗ 
meter e Länge der Flugſtrecke betrug damals rund 5500 
5 J in Anbetracht der geringen Höchſtgeſchwin⸗ 
88 e ſchnellſte Maſchine hatte eine Reiſegeſchwindig⸗ 
185 Kilometer in der Stunde) ſchon eine beträchtliche 
ir rſtellte. Der hervorragende deutſche Pilot Fritz 
0 * ſich damals überraſchend den Sieg auf dem 
7 eſſerſchmitt⸗Flugzeug „M 23“. Auf den nächſten 
Ding; eten ſo bekannte deutſche Flieger wie Poß, 
5 5 Oſterkamp, Luſſer und Wolf Hirth. 
N ropa⸗Flugzeuge des Jahres 1930 war 
falls ausſchließlich zweiſitzige Flugzeuge und befaßen 
waren zingſten Teile ſchützende Kabinen. Ihre Leiſtun⸗ 
e ſchon größer, konnte doch die ſchnellſte Maſchine 
Neem Strecke von 6500 Kilometern einen Stunden- 
er Fri von 174 Kilometern erreichen. Sieger war 
8 ritz Morzik auf Meſſerſchmitt „M 23“. 


erdweijährige Atempauſe bis zum Europa⸗Flu 
ii deten ſich inſofern als nützlich, als die en 
eflug rer Konſequenz auf die Züchtung des idealen 
zeuges ausgearbeitet werden konnte. Wenn ſie da⸗ 
5 weſentlich komplizierter und umfangreicher 
8 zeigte ſich doch der Erfolg in wirklich brauch⸗ 
dh mriſtik⸗Flugzeugen, die zum Teil ſogar dreiſitzig 
nen > mit Kabinen ausgeſtattet waren. In dieſem 
teten die Namen des Siegers Zwirko auf 
al sen RWdD⸗Maſchine und des inzwiſchen tödlich 
8 unvergeßlichen Reinhold Poß auf Klemm, 
n 0 Fritz Morzik und des Oberleutnants 
— 9 auf ihrer Heinkel⸗Maſchine. Die Länge der 
nell e betrug damals 7500 Kilometer und wurde von 
von 21 en Maſchinen mit einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
1s Kilometern in der Stunde zurückgelegt. 


ſtehen wir vor dem Euro 
pa⸗Flug 1934. 

* hr etwa wird in allen Ländern ie 

ſtreng geheim am Bau von äußerſt hoch⸗ 

g 5 Reiſeflugzeugen und ihren Motoren gearbeitet, 

N erſchärften Forderungen der diesjährigen Aus⸗ 
een müſſen. Nicht Rennflugzeuge werden 

€ en wahrhaft bequeme, ſichere und äußerſt 

1 nenflugzeuge für 3 und 4 Inſaſſen, alles in 

Ar der Luft, auf das man ſchon jo viele 

Er . Die erſten Flugzeuge und Motoren ſind 

H ieſen Wochen eingeflogen worden. 

lezte Melib rige Wettbewerb gliedert ſich wie 

9 al in zwei Teile, nämlich in eine tech⸗ 
i eiſtungsprüfung und einen Strecken⸗ 
anſchließendem Geſchwindigkeits rennen. 

findet auf dem Flughafen 

Er umfaßt folgende intereſſante und zu⸗ 

h tige Prüfungen: 

Ent und Landeprüfung über ein 8 Meter 
bi Hierbei ſind Strecken von weniger als 100 
ange zu erwarten. 

Silung der Geringſtgeſchwindigkeit, eine 
enberheit des Flugzeuges entſcheidende Leiſtung. 

Aden Geringſtgeſchwindigkeiten von weniger als 
3, Alometern erreicht werden. 

trennſtoff Verbrauchsprüfung über eine 

en 600 Kilometern. Ai 

gel ungen des Auf⸗ und Abrüſtens, wobei die 
in zum Transport in Zeiten von weniger als 
ute zuſammengeklappt und wieder aufgerichtet 
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kachfung der Maximalgeſchwindigkeit. Sie 
ne ir Beendigung des Streckenfluges ſtatt und führt 
1 Dreieckkurs von 300 Kilometern Geſamtlänge. 
an Geſchwindigkeiten bis zu 300 Kilometern in der 
wartet. 
alle dieſe Leiſtungen und ebenſo für die auf dem 
15 erzielte Reiſegeſchwindigkeit werden Gut⸗ 
die R 3 etwa 2000 Punkte) erteilt, deren Geſamthöhe 
tn alen liste der Sieger entſcheidet. Dieſe Art der 
fen, er Eigenſchaften, auch derjenigen, die dem Laien 
\ ethun ins Auge fallen, iſt zwar weniger effektvoll als 
gereng der Höchſtgeſchwindigkeit allein, aber dafür 
alle ter und um ſo nützlicher für die Entwicklung 
1 und Leiſtungen wirklich brauch⸗ 


Rundflug 1934 ſchwerer denn je. 


Start und Ziel in Warſchau — Geſamt⸗Flugſtrecke 10 000 Kilometer 


Der Kurs des Streckenfluges 6.—15. Septem⸗ 
ber) geht von Warſchau über Königsberg — Ber⸗ 
lin — Köln — Brüſſel — Paris — Bordeaux — 
Pau — Madrid nach Sevilla. Dann führt der Flug 
nach Marokko (Caſablanca — Sidi⸗Bel⸗Abbes — Algier, 
der Oaſe Biskra und Tunis). Von Tunis geht der Kurs 
über das Mittelländiſche Meer nach Palermo auf Sizi⸗ 
lien, dann nach Neapel — Rom — Agram und Wien. 


Von Wien geht es weiter nach Brünn — Prag — 


Kattowitz — Lemberg — Wilna zurück zum Aus⸗ 
gangspunkt Warſchau. Geſamtflugſtrecke et wa 10 000 
Kilometer. 


Die Hauptſache iſt: 

die Deutſchen zu ſchlagen! 
Im feuilletoniſtiſchen Teil des Wilnaer „Stowo“ 
gibt ein unbekannter Verfaſſer ſeiner Ver w unde⸗ 
rung darüber Ausdruck, daß es in Polen Mode ge— 
worden ſei, bei allen ſportlichen Veranſtaltungen 
ſeinen Ehrgeiz hauptſächlich darin zu erblicken, die 
Deutſchen zu beſiegen. 

wir u. a. folgendes: 

Es kann nicht geleugnet werden, daß jetzt die Mode 
„Auf die Deutſchen!“ aufgekommen iſt. (Das iſt ſchon 
eine ſehr alte Mode! D. R.) Eine Tennismeiſterſchaft 
Polens iſt nichts, eine Schwimmeiſterſchaft Polens ebenſo 
wenig, ein Sportkampf mit Japan iſt Luft; nur der Kampf 
mit den Deulſchen reißt hin und feſſelt. Die Radfern; 
fahrt Berlin⸗Warſchau iſt im Munde ſogar der 
Kokotten aus dem Klub⸗Café. Leute, die für die Radfahrer 
nur Flüche auf der Straße übrig hatten, ſprechen plötzlich 
mit Verehrung die Namen Kielbaſa, Michakek, Wiecek und 
Duda aus. „Gott gebe den Unſeren den Sieg, den Pluder⸗ 
hoſen aber Wanzen in die Gummis!“ ſtöhnt man. Und in 
der Zeitung lieſt man Chauſſeeberichte. Die ganze Hoff⸗ 
nung letzt man auf die letzten Etappen in die Straßen⸗ 
löcher von Lodz und in den Vororten von Warſchau; man 
wünſcht, daß ſie den Schwaben die Räder verbiegen möchten 


Nuſſiſch⸗japaniſcher Konflikt und Iſtpalt. 


Der Außenpolitiker der nationaldemokra⸗ 
tiſchen „Gazeta Warſzawſka“, Senator Kozicki, 
der ſchon in zwei Artikeln zu dem beabſichtigten 
Oſtpakt verſchiedene Vorb ehalte gemacht 
und ſich deswegen den Groll einer gewiſſen 
franzöſiſchen Preſſe zugezogen hatte, behandelt 
in einem weiteren Aufſatz dasſelbe Thema, wo⸗ 
bei er die Rolle im Auge hat, die Polen bei 
einem auch ihm durchaus möglich erſcheinenden 
ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege zu ſpie⸗ 
len hätte. Kozicki glaubt ſich berufen, an die 
Polniſche Regierung den Mahnruf 
zu richten, Ruhe und Vernunft zu bewah⸗ 
ren und ſich nicht zu überſtürzen. Wir geben den 
Aufſatz nachſtehend in deutſcher Überſetzung 
wieder: 

Wir ſind nicht der Meinung, daß die Spannung 
zwiſchen Rußland und Japan im Jahre 1934 im Fer⸗ 
nen Oſten zu einem Kriege führen wird. Dagegen 
weiſt alles darauf hin, daß der Krieg am Pazifik 
unvermeidlich iſt. Seine Teilnehmer werden ſicher 


Japan, die Vereinigten Staaten und Rußland 


ſein. Ob daran noch andere Staaten teilnehmen werden, 
iſt heute ſchwer klar zu beantworten. Ein neuer Krieg! 
Wie ſind die Vorausſetzungen und Hoffnungen der Pazi⸗ 
fiſten verblaßt? Wo ſind die frommen Wünſche des Präſi⸗ 
denten Wilſon? Wie ſehen in 9 Lichte Genf, die Lo⸗ 
carno⸗Pakte und die ganze Tätigkeit bes Völkerbundes aus? 
Zu einer Antwort auf dieſe Fragen wird ſich wohl noch Ge⸗ 
legenheit bieten bei der Analyſierung der letzten 15 Jahre 
der europäiſchen Politik, der, wie es ſcheint, traurigſten Zeit 
in der Geſchichte Europas, da ſie angefüllt war von Täu⸗ 
ſchungen und, gelinde geſagt, auch von der Naivität der euro⸗ 
päiſchen Staatsmänner. 
ſamkeit auf dieſen bevorſtehenden Sturm und darauf lenken, 
daß er einen entſcheidenden Einfluß auf die Geſtaltung der 
politiſchen Verhältniſſe in der Welt auszuüben beginnt. 

Grenzkonflikte, Preſſezwiſchenfälle, alles das, was ver⸗ 
ſchiedenen Politikern und Journaliſten das Blut verdirbt — 
das ſind nur Vorſpiele und Manöver, die durch die in 
der Politik entſcheidenden Faktoren durchgeführt werden. Die 
kommenden Ereigniſſe werden vor allem von den Gene⸗ 
ralſtäben der großen Mächte vorbereitet und gewiſſenhaft 
erwogen. Dort ſind die Geheimniſſe der Termine 
verborgen; ſo wie heute dieſe Dinge ſtehen, könnte man 
ſicher im japaniſchen Generalſtab erfahren, was erfolgt und 
wann. Das Rätſelraten führt uns nicht weit. Wichtig da⸗ 
gegen iſt etwas anderes, und zwar, ſich klar darüber zu 
werden, 

daß die gegenwärtige Politik bereits unter dem 
Zeichen des Krieges geführt wird. 


Wer dieſe Tatſache nicht berückſichtigt, wird nichts davon 
vorſtehen, was nicht allein auf der weiten Welt, ſondern in 
den näher gelegenen Regionen vorgeht. 

Ein großer Krieg an den Geſtaden des Pazifik iſt un⸗ 
vermeidlich. Unabhängig davon aber, ob ſein Ausbruch im 
Jahre 1935 erfolgt oder, wie viele Militärſachverſtändige 
glauben, noch ſpäter, — er wirft ſchon heute ſeinen Schatten 
auf die laufenden Ereigniſſe voraus und entſcheidet über 
viele Dinge. Da iſt z. B. der Oſtpakt. Könnte man ſich 
erklären, aus welchem Grunde von vielen Seiten ein ſolcher 
Druck ausgeübt wird, ſeinen Abſchluß zu beſchleunigen, 
wenn man nicht das berückſichtigen würde, was oben geſagt 
wurde? Wird doch in einem aſiatiſchen Kriege Rußland 
der Partner ſein! Es iſt alſo natürlich und notwendig, daß 
die Sowjetregierung mit Anſtrengung daran arbeitet, ſich 
mindeſtens die wohlwollende Neutralität der 
europäiſchen Staaten zu ſichern. Vor allem Polens, mit 
dem Rußland eine tauſend Kilometer lange 
Grenze hat und dann Frankreichs, das ſicher über 
Krieg und Frieden in Europa entſcheiden wird. Die Leiter 
der Moskauer Politik wiſſen recht gut, daß die größte 
Gefahr Deutſchland darſtellt, das ſich den Krieg zu⸗ 
nutze machen könnte, um ſeine Revanchepläne (21!) zu ver⸗ 
wixfliden, Polen nach Oſten zu drängen und ihm Pom 


In dem Auſſatz leſen 


| 


Heute wollen wir die Aufmerk⸗ 


Auch jetzt noch 


kann man von außerhalb auf die Deut ſche 
Rundſchau'“ pro Monat September abon⸗ 
nieren, wenn das Bezugsgeld von 4.89 Zkoty 
direkt an uns überwieſen wird. 


Geſchäftsſtelle Deutſche Rundſchau. 


und hofft, daß dieſe doch in der Fahrt auf ſolchen Wegen 
keine übung hätten. Seit der Zeit der Gobelins gibt es 
ſolche ſchlechten Wege in Deutſchland nicht. 


Und der Europa⸗ Rundflug? Natürlich unter⸗ 
hält man ſich davon viel und diskutiert über die Chancen. 
Und um was handelt es ſich? Ob wir die Deutſchen 
ſchlagen, oder ob ſie vor uns ſein werden. Allen geht 
es nicht ſo ſehr um den erſten Platz als um den Platz vor 
den Deutſchen. Schließlich mögen Italiener oder Fran⸗ 
zoſen ſiegen, — die Hauptſache bleibt, daß wir uns nicht von 
den Deutſchen beſiegen laſſen. Und der Fußballkampf! 
Der Kampf mit Jugoſlawien rührt niemand mehr. In 
Belgrad wird es ſchon irgendwie werden, — die Hauptſache 
iſt, daß es am 19. September gut gehen wird; denn an 
dieſem Tage tragen wir mit den Deutſchen in Warſchau 
einen Kampf aus. Man kann wetten, daß das Stadion der 
Liga an dieſem Tage einen Rekordͤbeſuch aufweiſen, daß es 
nur ausverkaufte Plätze auf den Tribünen geben wird. 
Die Deutſchen ſpielen den Fußball nicht ſo ausgezeichnet, 
es gab beſſere Mannſchaften in Polen; aber wir waren nie⸗ 
mals ſo begeiſtert für einen Sieg über irgendeine Mann⸗ 
ſchaft, als wenn es ſich um Deutſche handelt. 


Im Sport können wir mit den Deutſchen nicht allzu 
ſehr konkurrieren: in der Leichtathletik, im Schwimmen, im 
Rennſport, im Tennis, im Ruderſport, ſind wir ohnehin um 
ſoviel ſchlechter beſtellt, daß wir nicht einmal den Mut 
haben, einen Wettkampf vorzuſchlagen. Auf den wenigen 
Gebieten, wo wir Chancen haben (Fußball, Boxkampf, Rad⸗ 
fahrſport, Luftkampf), kämpfen wir mit einem Eifer, den 
man in anderen Kämpfen nicht findet. Es gibt für uns 
keinen angenehmeren Sieg als den über die 
Deutſchen. 

N 


merellen, das Poſener Gebiet und Oberſchleſten abzu⸗ 


nehmen 
Frankreich, das im Einvernehmen mit Moskau 
iſt, würde eine doppelte Rolle ſpielen: es würde 
Deutſchland in Schach halten und den vorzeiti⸗ 
gen Drang Polens aufhalten. Und das iſt die 
weſentliche Quelle des Oſtpakt⸗Projekts. 


Gegen die Vorausſetzungen der Moskauer Politik 
haben wir nichts einzuwenden. Wir ſind ebenfalls der 
Meinung, daß ein Konflikt am Pazifik Deutſchland zu 
einer Aktion zugunſten der Aufhebung des durch das Trak⸗ 
tat vom Jahre 1919 feſtgeſetzten territorialen Standes reizen 
würde, daß Deutſchland verſuchen würde, ſolche Probleme 
zu löſen, wie den Anſchluß Oſterreichs und die 
Wiedererlangung der Weichſelmündung, daß 
es bemüht wäre, dieſe Operation im Einvernehmen 
mit Polen vorzunehmen, dem es die Unterjochun⸗ 
gen im Oſten vor Augen führen würde. Wir müſſen 
noch einmal die Aufmerkſamkeit auf die unzweifelhafte Tat⸗ 
ſache lenken, daß die Achſe bei der Löſung aller dieſer Fragen 
Polen iſt. Um dieſe Achſe dreht ſich alles. Hieraus er⸗ 
geben ſich die Schlüſſe: 


1. daß mit Polen zu allererſt über dieſe Fragen 
verhandelt werden müßte; 


2. daß ihm nicht allein die entſprechenden Garan⸗ 
tien, ſondern ſolche Bedingungen gegeben werden 
müßten, daß es politiſch und militäriſch den Aufgaben ge⸗ 
recht werden könnte, welche die mit dem bevorſtehenden 
Sturm zuſammenhängenden Ereigniſſe auf ſeine Schultern 
legen werden; 


k 3. daß Polen ſolche Vorteile ſichergeſtellt werden 
müßten, die es politiſch, ſtrategiſch und wirtſchaftlich ſtärken 


und die Widerſinnigkeiten beſeitigen würden, 5 
welche die Traktate vom Jahre 1919 enthalten. “ 


Beſieht man den Oſtpakt⸗Entwurf von folder Warte 
aus, blickt man auf ihn nicht als auf einen weiteren Papier⸗ 
fetzen ohne jede reale Bedeutung (der aber alle Gefahren 
birgt, die ähnliche Akte mit ſich bringen), ſondern als auf 
einen eng mit den bevorſtehenden Ereigniſſen 
zuſammenhängenden politiſchen Schritt, ſo muß feſtgeſtellt 
werden, daß die Art ds Hervortretens mit dieſem Projekt 
gegen alle drei aufgeführten Bedingungen ſündigt. 


Von Polen hängt es ab, ob ein ähnlicher Pakt 
Sinn und Bedeutung hat. 


Mit ihm hätte man daher zuerſt zur Verſtändigung ge⸗ 
langen müſſen, und die Polniſche Regierung nicht vor voll⸗ 
zogene Tatſachen ſtellen dürfen. Die politiſche Freiheit Po» 
lens hängt heute vor allem von der Beſeitigung des anorma— 
len Standes der Beziehungen zwiſchen Litauen und 
Polen ab. Man hätte daher zuvor an die Beſeitigung die⸗ 
ſes Mißſtandes Hand anlegen und erſt dann von Polen 
verlangen ſollen, ſeine Unterſchriften neben die litauiſchen 
Unterſchriften zu ſetzen. Schließlich kann man bei alledem 
wicht vergeſſen, daß bei der Entwicklung der Ereigniſſe im 
Fernen Oſten der eventuelle Lauf der Dinge ſo ſein wird, 
daß nicht Polen und Frankreich die Mitwirkung 
Rußlands brauchen werden, ſondern umgekehrt: Ruß land 
wird die Zuſammenarbeit dieſer beiden Staaten brauchen. 
Dieſe Tatſache ändert nicht unſere grundſätzliche Anſicht über 
die politiſche Lage Polens und über das Syſtem ſeiner 
grundſätzlichen Bündniſſe. Schon ein Kind wird verſtehen, 
daß ſich hieraus gewiſſe Konſequenzen auf dem Gebiet und 
im Inhalt der heute abgeſchloſſenen Pakte und Verſtändi⸗ 
gungen ergeben. Es iſt alſo notwendig, Ruhe und Ver⸗ 
nunft zu bewahren und nichts zu überſtürzen. 


60 Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Die Bromberger Börſe im erſten Wirtſchaftsjahr. 


Am 31. Juli d. J. iſt ein Jahr verfloſſen, ſeitdem die Brom⸗ 
berger Börſe ihre Tätigkeit aufgenommen hat. Aus dieſem Anlaß 
veröffentlicht der Leiter der Bromberger Getreide⸗ und Waren⸗ 
börſe, Direktor Wo jcik, einen Artikel und weiſt darauf hin, 
daß in dieſer verhältnismäßig kurzen Zeit die Bromberger Börſe 
ſich zu den erſten polniſchen Böſen aufgeſchwungen hat. Dies ſei 
ein Beweis für die Notwendigkeit der Börſe im Netzebezirk und 
beweiſe ihre wirtſchaftlichen Ausſtrahlungen auf das Nordpoſenſche 
und Pommereller Gebiet. 

Während die Bromberger Getreide- und Warenbörſe ihre 
Tätigkeit mit 90 Mitgliedern begann, iſt die Mitgliederzahl jetzt auf 
175 geſtiegen, ſie hat ſich alſo im Laufe eines Jahres um nahezu 
100 Prozent vermehrt. Von dieſen Mitgliedern ſind 130 ſogenannte 
Handelsmitglieder, 30 Gewerbemitglieder, während die übrigen als 
ſogenannte landwirtſchaftliche Mitglieder gezählt werden. Auf der 
Bromberger Börſe ſind im erſten Jahre 23 643 Transaktionen auf 
etwa 460 000 Tonnen abgeſchloſſen worden. Dieſe Transaktionen 
ſtellen einen Betrag von 77,5 Millionen Zloty dar. Im Vergl. 
zu den anderen Börſen Polens ergibt ſich, daß die Bromberger 
elan F neben die Poſener und Warſchauer Börſe zu 
tellen iſt. 

Die Bromberger Börſe beſitzt nach dem Vorbilde anderer 
Börſen Gutachter⸗ und Schiedskomiſſionen für Streitfälle. Es 
ſind im erſten Wirtſchaftsjahre etwa 100 Gutachten abgegeben wor⸗ 
den. Die Schiedskommiſſion hat im 1. Halbjahre 25, im 2. Halb⸗ 
jahre 28 Streitfälle geſchlichtet. Der größte Vorteil der Börſe 
liegt darin, daß ihren Mitgliedern bei Börſentransaktionen eine 
Befreiung von der Umſatzſteuer gewährt wird. In Kreiſen des 
Getreidehandels und der Landwirtſchaft hat die Bromberger Börſe 
feſten Fuß gefaßt und iſt heute aus dem Wirtſchaftsleben des Netze⸗ 
bezirks nicht mehr fortzudenken. 


Polens elektrotechniſche Induſtrie 
im erſten Halbjahr 1934. 


Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben wurden in Polen im 
erſten Halbjahr 1934 elektrotechniſche Artikel im Werte von 30 
Miu. Zloty erzeugt. Al die einzelnen Gruppen verteilt ſich die 
Produktion wie folgt: elektriſche Glühlampen 283 000 Stück im 
Werte von 3,97 Mill. Zloty, iſolierter Leitungsdraht 698 000 Kilo⸗ 
gramm im Werte von 3,41 Miu. Zloty, verbleiter Leitungsdraht 
1040 000 Kilogramm im Werte von 3,93 Mill. Zloty, elektriſche 
Waſchinen im Werte von 2,23 Mill. Zloty, Akkumulatoren und 
deren Beſtandteile im Werte von 2,12 Mill. Zloty, Telephon⸗ 
apparate und Zentralen für 1,05 Mill. Zloty, elektrotechniſches 
Perg lan für 708000 Zloty, elektrotechniſches Gerät für Schwach- 
ſt. n für 315 000 Zloty und ſchließlich Stromzähler für 776 000 
Zloty. Die Radioinduſtrie erzeugte 2300 Detektorapparate im 
Werte von 67000 Zloty und 9000 Lampengeräte im Werte von 
1493 000 Zloty. 


Vor einer Preisermäßigung für Erdölerzeugniſſe in Polen. Die 
Polniſche Regierung hat eine Herabſetzung der Preiſe für Erdöl⸗ 
erzeugniſſe von der polniſchen Erdölinduſtrie gefordert, die noch 
im September in einem Umfange von etwa 20 Prozent, bei Pe⸗ 
troleum vielleicht ſogar von 25 Prozent, eintreten ſoll. Die ſtaat⸗ 
liche Petroleumraffinerie Polmin in Drohobyez hat den Abnahme⸗ 
preis für eine Ziſterne Rohöl auf 1400 Zloty feſtgeſetzt. Um der 
Erdölinduſtrie die Preisherabſetzung zu erleichtern, hat 
der Miniſterrat auf ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Fracht⸗ 
ſätze für alle Erdölerzeugniſſe vom 1 September ab um 25 Prozent 
zu ermäßigen und gleichzeitig auch die Verbrauchsſteuerſätze für 
Erdölerzeugniſſe um 20 Prozent herabzuſetzen. 


Deutſchlands Wirtſchaftskampf. 


Neue Anſtrengungen zum Ausgleich der deutſchen Außenhandelswirtſchaft. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die Erklärungen, die der mit der Führung der Geſchäfte des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums beauftragte Reichsbankpräſident Dr. 
Hjalmar Schacht auf dem Preſſeabend der Leipziger Herbſtmeſſe 
über die Lage der deutſchen Außenhandelswirtſchaft und die aus 
ihr notwendigerweiſe zu ziehenden Konſequenzen abgab, ſind von 
einer Offenherzigkeit, die namentlich im Auslande Beachtung er⸗ 
zwingen ſollte. Schacht gehört nicht nur zu den beſten Kennern 
der Mechanik des Wirtſchaftslebens, er hat auch die Gabe, die 
Dinge mit meſſerſcharfer Klarheit hinzuſtellen. In ſeinen Aus⸗ 
führungen ſind keine füllenden Meditationen enthalten. Jeder 
Satz faſt zeichnet Tatſachen auf mit Linien, die das Auge unmittel⸗ 
bar von der Wirklichkeit abnahm. Wenn man die Vorausſetzung 
noch gelten laſſen will, daß das Ausland, dem Dr. Schacht den Vor⸗ 
wurf machte, daß es das laufende Geſchäft ruiniert, indem es die 
Henne ſchlachtet und gleichzeitig Eier von ihr verlangt, noch zu 
einer beſſeren Einſicht zu bekehren iſt, dann müßte dieſe Rede des 
Reichsbankpräſidenten es tun. 


Er hat in ihr für die Kennzeichnung unſerer Situation, die, mit 
gewiſſen Abwandlungen, gleichzeitig die der anderen Schuldner⸗ 
länder iſt, ein ſie ſchlagartig beleuchtendes und gleichzeitig er⸗ 
ſchütterndes Wort geprägt. Er nannte die Anſtrengungen der 
Schuldnerländer, ſich den verheerenden Wirkungen der wirtſchafts⸗ 
politiſchen Maßnahmen der Gläubigerländer zu entziehen, einen 
„Wettlauf mit dem eigenen Schatten“. Nichts kann beſſer die ver⸗ 
geblichen Bemühungen kennzeichnen, die nun ſchon ſeit Jahren auch 
in Deutſchland unternommen werden, um ſich aus dem Strudel 
der Wechſelwirkung der ihm in den Jahren der Erfüllungspolitik 
aufgezwungenen Schuldverpflichtungen mit den 
Abwehrmaßnahmen der Gläubigerländer gegen 
die Folgen dieſer Schuldverpflichtungen auf außenwirtſchaftlichem 
Gebiete zu retten. Der faſt ſelbſtmörderiſche Wille zur Erfüllung 
der Reparationsverpflichtungen führt, genährt durch die Bereit⸗ 
willigkeit des in dem zufließenden Kapitalsſtrom erſtickenden Aus⸗ 
landes, zur Aufnahme rieſenhafter privater Schulden der deutſchen 
Wirtſchaft. Und als ſie, um dieſe Schulden tilgen und verzinſen 
zu können, ihre Anſtrengungen zu entſprechenden Ausfuhrleiſtun⸗ 
gen ſteigert, ſperren dieſelben Länder, die die Zins⸗ und Tilgungs⸗ 
zahlungen begehren, ihre Grenzen mehr oder weniger gegen 
deutſche Waren, mit denen die Zahlungen allein in wirtſchaftlicher 
Form hätten beglichen werden können. Dr. Schacht hat die Zahlen 
des unter den Folgen dieſer Abſperrung dauernd zurückgehenden 
deutſchen Exports nicht ausdrücklich genannt. Sie ſind erſchreckend. 
1929 führen wir noch für 13,5 Milliarden RM aus; 1930 find es 
immer noch 12 Milliarden RM. Aber ſchon 1931 ſinkt die Zahl auf 
9,6 Milliarden, 1932 auf 5,7 Milliarden und 1933 ſind es nur noch 
4,8 Milliarden RM. Das Ergebnis der 1. Jahreshälfte 1934 liegt 
anteilmäßig mit 2,3 Milliarden noch unter dem des Jahres 1933. 
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß in den Jahren 1929 bis 1933 die 
Einfuhr, zum Teil ſehr erheblich, unter den Werten der Ausfuhr 
ligt, fo daß alſo immerhin gewiſſe überſchüſſe für den 
S ıuldendienjt verfügbar bleiben. 1934 iſt der deutſche 
Außenhandel aber bisher befanntlı“ mit 216 Millionen RM 


paſſiv geblieben, d. h. die ohnedies ſchon durch deviſenpolitiſche 


Maßnahmen, durch Einfuhrkontingentierung u. a. ſtark einge⸗ 
ſchränkte Einfuhr beanſprucht nicht nur den geſamten Erlös der 
Ausfuhr. ſondern ſie frißt außerdem an den Deviſenreſerven, die 
noch vorhanden ſind. g 


Daß der Zuſtand, der praktiſch zunächſt einmal die Transfer⸗ 
möglichkeiten für deutſche Schuldenzahlungen ans Ausland unter⸗ 
bunden oder doch ſtark eingeſchränkt hat, letzten Endes zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Erdroſſelung führen müßte, iſt klar. Dr. Schacht hat 
mit aller Offenheit darauf hingewieſen, daß auf der Einfuhrſeite 
nunmehr eine Markregulierung durch eine noch viel 
ſtrengere und planmäß'ger durchgeführte Deviſenzuteilung 
erfolgen werde. Kein Importeur, der ſich nicht dem Vorwurf 
leichtfertigen Handelns ausſetzen will, wird in Zukunft im Aus⸗ 


lande Ware beſtellen können, wenn er ſich nicht zugete 
wiſſert hat, daß er bei Fälligkeit die erforderlichen Deviſen ar daun 
erhält. Die Zuſicherung der Zuteilen wird ihm reum 9 
gegeben wer, en, wenn die Einfuhr der betreffenden Wen Ge 
im geſamtwirtſchaftlichen Intereſſe notwendig und un me dlichet 
iſt. Gleichzeitig wird, ſelbſt unter Einſetzung unde 
Kapitalinveſtierungen, mit aller Kraft daran gegangen Met 8 
jenigen Rohſtoffe, deren Erſetzung auf deutſcher Produ fahren 5 
unter Ausnutzung fortgeſchrittener neuer techniſcher 
möglich iſt, nun auch in Deutſchland zu erzeugen. urd 
nimmt den Wirtſchaftskampf, der ihm aufgezwangen ürlich 
Die Folge zunehmender Selbſtverſorgung wird na de 
weitere Schrumpfung des Außenhandels der Welt 1 1 hal. 
bereits weniger als ein Drittel des Volumens des Jahre ar 

Auf der anderen Seite werden die Bemühungen = bisher 
gerwi.y der deutſchen Ausfuhr, fo wenig erfolgreich fie auen i 
waren, fortgeſetzt. Dieſeiſt Zweck dienen die Abmachunchetrolſe. 
Zahlungsausgleich, die mit einer Reihe von Lander Ein- 
wurden. Die planvollere Verteilung der unumgängl ol 
käufe von Rohſtoffen, die mit Hilfe der neuen deviſenn 
Technik möglich ſein wird, wird auch eine beſſere eins glichen, 
Exports im Wege ausgleichender en e oolitik, tro 
Im übrigen iſt die Führung der deutſchen Wirtſchaftspolle zzelel, 
der Notwendigkeit, auf der Einfuhrſeite Erſparniſſe te mit den 
entſchloſſen, die Verſorgung der deutſchen Exportinduſtt nönſtellel 
erforderlichen Rohſtoffen allen anderen Rückſichten vora den An⸗ 

Der Wettlauf mit dem eigenen Schatten beginnt na lingen, in 
kündigungen Schachts von neuem. Wird es diesmal genen, on 
ihm ein paar Schritte Vorſprung zu erlangen? Die eige 
faſt heroiſch anmutenden Anſtrengungen allein werden 11 | 
ausreichen, wenn das Ausland feine Wirtſchaftspolitik deuter . 
nerlande Deutſchland gegenüber nicht ändert. Es könnte gibt, fi 
fein, daß Deutſchland diefen Wettlauf dann überhaupt araſte kon 
ganz und gar und ausſchließlich auf ſeine eigenen Kr er, 
zentriert und den Weg geht, den ſeine innerwirtſchaftli 
eſſen ihm vorſchreiben. Selbſt wenn damit Opfer i miele 
ſind, würde Deutſchland, auf weite Sicht geſehen, dabei in 50 
doch noch beſſer abſchneiden, als wenn es dem Phantom Zahlung 
den anderen immer wieder verhinderten internationalen 
ausgleichs nachjagt. 


Getreideeinfuhrmonopol in Lettland. u 
O. E. Das vom lettländiſchen Miniſterkabinett Ende etreide, 


Woche angenommene Geſetz übe die Regelung des Brotans 
marktes beſtimmt, daß Brotgetreide (Roggen und Weizen) inge 
Auslande ausſchließlich vom Landwirtſchaftsminiſterium € 
werden kann. Im Inlande kö ut mit Brotgetreide g 
‚-äßig nur Perſonen und Firmen Handel treiben, die ben. 
Landwirtſchaftsminiſte um eine Genehmigung erhalten, kbieten 
Landwirtſchaftsminiſter h. das Recht, in einzelnen Ge > i 
Getr-idehandel ohne Erlaubnisſchein zugulaſſen oder tenz D. 
privaten, berufsmäßigen Handel mit Getreide zu verbis etch 
Grundpreiſe für Roggen und Weizen, den das Lander hg 
miniſterium im Inlande aufkauft, beſtimmt das Miniſtentel 
in jedem Ja vor der Re if une der Ernte. Die 
den Aufkauf von Getreide nimmt das Landwirtſchaftsmien 
ſoweit ſie nicht im Staatshaushalt vorgeſehen ſind, aus 
Summen des Saatenfonds und anderen ftaatlichen Fonds. Lettl. 
dem kann das Miniſterium Darlehen bei der Bank von 
und bei anderen Kreditanſtalten aufnehmen. Das Land 
miniſterium kann das im In⸗ und Auslande angekan 
treide für den inneren Verbrauch zu Preiſen verkaufeufſters 4 
Miniſterkabinett auf Vorſchlag des Landwirtſchaftsmin irn, 
ſtimmt. Das Recht zum Getreideexport kann auch privaten werde. | 
verliehen werden. Im Zuſammenhang mit dieſem Geh, en 
dem hin Ale ga weitgehende Kontrollre 4 ! 
räumt. 


) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfſki“ für den 29. Auguſt auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. | 
925 Dur Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 der Lombard⸗ 
ag 0. : 

Der Alotn am 28. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,68 
bis 57,80, bar 57,69—57,81, Berlin: Ueberweiſung gr Scheine —.— 
bis ——. Prag: Ueberweiſung 456,00, Wien: Ueberweilung 
—.—. Paris: Ueberweiſung —. Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.90. Mailand: Ueberweiſung 220,00. London: 
Ueberweiſung 28, 37. Kopenhagen: Ueberweiſung —.—. 
Stockholm: Ueberweiſung ——, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 28. Auguſt. Umſatz. Tertauf — Kauf!. 
Belgien 124,20, 124,51 — 123,89, Belgrad —, Berlin 206.30, 207,30 — 
205,30, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 173,10, 173,53 — 172.67. 
Helſingfors — Spanien —. Holland 358,10, 359,00 — 357,20 
Japan — Konſtantinopel —. Kopenhagen —.—. ——, — ——, 
London 26,45, 26,58 — 26.32. Newyork 5,22 ¾, 5,25 /, — 5,19%. 

sio —.—. .—, — —.—, Paris 34,88 ¼, 34,97 — 34.80. Prag 21,97, 
22,02 — 21,92, Riga —, Sofia —. Stockholm 136,40, 137. 10 — 135,70 
Schweiz 172.68, 173,11 — 172,25, Tallin —. Wien —. Italien —.—, 


Berlin, 28. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyorl 2.486.— 2.490. 
London 12.545 — 12.575. Holland 169.73 170.07, Norwegen 63,04 bis 
63,16. Schweden 64.69 64.81. Belgien 58.91 59.03 Italien 21,62 bis 
21.66. Frankreich 16.50 — 16,54, Schweiz 81,67—81,83, Prag 10.44 bis 
10,46, Wien 48,95 49,05, Danzig 82.07 82.23. Warſchau 47.40 — 47.50. 


r. Scheine 


34.78½ 31. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —— A, 
100 Danziger Gulden 172,59 3t, 100 tſchech. Kronen 21.54 31. 


Produktenmarkt. 
mtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


au 
28. Augnit. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen „„ N len Th 17.75 
zen ABO. n Lee 19.45 
5 to . 1 19.50 
Hafer, neu VVV 16.25 
Nichtpreiſe: 
Weizen . 19.00—19.50 | Klee, gelb, 
Roggen 17.50 —17.75 in Schalen —.— 
Braugerſte . 21.50 — 22.00 | Wundklee 5 
Einheitsgerſte . 19.75—20.25 nkarnatklee . 145.00 — 150.00 


Sammelgerſte 
Wintergerſte —.— 

Hafer, neu. . . 15.50 — 16.00 
Roggenmehl (65ũ%%) . 22.00 — 23.00 
Weizenmehl (65 % ). 28.50 — 29.00 


18.25 — 18.75 ymothee . . 0 —.— 
ne Hein Fr 
peiletartoffeln ._. —.— 
Fabrikkartoff. p. g/, —.— 
Weizenſtroh. loſe 


Roggenkleie 12.00 —13.00 | Meizenitroh, gepr. 3.10—3.30 
Walgenkleie mittelg. 12.00—12.25 Aoggenſtroß. loſe 00 —3.25 
Weizenkleie (grob) . 12.50—12.75 Roggenſtroh, gepr. 3,50—3.75 
Senf .. 48.00 — 50.00 Haferitroh, loſe . 3.25 3.50 
Winterrayys „ . 42.00—43.00 8 gepreßt. 3.75—4 00 
Winterrübſen 41.00 —42.00 erſtenſtroh, loſe . 2.50—2.70 
1 1 5 5 3 Gerſtenſtroh, gepr. 3.10-3.30 
ittoriaerbien . 9.90—43.90 Heu. loſe . . 27.35 
Folgererbſen 32.00 —35.00 eu, gepreßt 7.15—8.25 
blaue Lupinen —.— Retzeheu, loſe. . 8.25—8.75 
1 Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt 8.75—9.25 
F —.— Kartoffelflocken —.— 
Klee, weiß — — Leinkuchen 20.50— 21.00 
Klee, ſchwediſch ka Rapskuchen . . 15.50—16.00 
3 en 2 20.50 —21.00 
1 CN uchen ner BUN 8 
Blauer Mohn . .44.00—48.00 | Sojaichrot . . 22.00—22.50 
Yingungen: ee Wee tn, Bere Dil e 
8 gen 0 eize! erite to, 
Hafer 75 to, er Wesen 


Geritentieie 15 to, Roggenmehl 82,5 to, 

Füblen 10 5.40 € ng Biitert neben a r Mohn 510 
5,9, ‚DEN . oriaer auer Mo 

Reiniamen 5to, Wolle 0,4 to. ſen 25 to, hn 15 to, 


— — ——— d — b ̃ ä. —c' ꝰ.w. ä'ſẽ—ä ä.äg'. . nee Dinsasnenn —— — ⁴—é — —ñää— ——————————— 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörte 
vom 29. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 225 to 17.60-17.75 | blaue Lupinen — to —.— 
— to —.— Braugerſte — to —— 
to Mahlgerſte 1310 20.50 
Weizen — to . Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, g. — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . . 17.50—17.75 | Weizenm.TIIA65-70°%, 18.50—19.50 
Meizen 5 18.75 — 19.50 x IT1B70-75°/, 16.00—16,50 
Braugerite . 22 25 — 22.75 Weizenſchrot⸗ 
Mahlgerſte 19.25 —19.75 nachmehl 0-95 ¼ͤ 21.50 —22.50 
Futtergerſtee —— RNoggenkleie 12.25 — 13.00 
Wintergerſte —.— Meizentleie, fein 12.00 —12.50 
Hafer, neu. Ernte 15.50-16.25 Weizenkleie, mittelg. 12.00 — 12.50 
Roggenm. A 0-55%, 24.7 25.75 Weizenkleie, grob . 12.25-12.75 
” IB0-65°%, 23.75%-24.75 | Geritenlleie . . 14.50—15.00 
95 II 55 70% 19.00 — 20.00 Raps 41.00 — 42.00 
Roggen⸗ Rübſen 39.00 —40 00 
ſchrotm. 095% 20.00 — 20.50 | blauer Mohn. . 47.00 — 50.00 
Roggen- Senf . 4700—50.00 
nachmehl unt. 70% 15.75 16.75 Leinſamen . . 42.50 — 45.00 
Weizenm. A 0 - 20% 34.50—36.50 | Peluſchken —.— 
10 IB 0-45 % 31.00 32.00 Wicken r 
* 00-55% 30.00-31.00 Viktoriaerbſen 42.00 — 46.00 
5 ID 0-60 %% 29.00 — 30.00 | Tolgererbſen 33.00—36.00 
1 IE O- 65% 28.00 — 29.00 Speiſekartoffeln 4.25 — 4.75 
5 IIA 20-55% 26.00 — 27.50 Leinkuchen 20.50 — 21.50 
1 IIB 20-65% 25.50— 27.00 Raps kuchen 15.50 16.50 
9 0 45-55%, —.— Sonnenblumenkuch. 20.50 — 21.50 
5 IID 45-65% 25.00 — 25.50 Kokostuchen. 17.0018 00 
5 IE 55-60% —.— Roggenitroh, loſe 3.50—4.00 
1 IF 55-65% 20.50 — 21.00 Netzeheu. loſe . . 8.50 — 9.00 
II 60-65% —.— Sofaſchrot 21.75 — 22.25 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſten ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen; 


Roggen 820 to] Speilelartoffeln— to | Hafer 85 to 
Weizen 446 to | Kartoffelflocken — to | Beluichlen — 0 
Mahlgerſte 290 to | Saatkartoffeln — to Napskuchen 7 to 
Braugerſte 136 10 [ blauer Mohn 30 to Leinkuchen — 0 
Futterergerſte — to] weißer Mohn — to Wicke 2 to 
Roggenmehl 27 to Futtererbſen — to Balders b. Erbſ. — to 
Weizenmehl 32 to Netzeheun 9 — to Gemenge — to 
Viktor.⸗Erbſ. 15 to] Schwedenklee — to Blaue Lupinen — 10 
Tolger-Erbſ. — to] Geritentleie — to Raps — to 
Feld⸗Erbſen — to] Gerradella — to mehl 0 
8 155 to Trockenſchnitzel — to rütze — to 
Weizenkleie 45 to | Rübſen t Erdnußkuchen — to 
Futter⸗Lupinen to | Senf — to] Sonnenblumk. — to 


Geſamtangebot 2350 to. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 28. Auguſt. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb 665 Rinder (darunter 75 Ochſen, 210 Bullen, 380 Kühe, 
—,Färſen, — Jungvieh), 435 Kälber, 105 Schafe, 1830 Schweine; 
zuſammen 3035 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

nder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht an eip. 66—72, vollfleiich., _ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 60—64, junge fe den „nicht ausgemäſtete und 
ältere ‚ausgemäf ete 50-54, mäßig genährte junge, gut genährte 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht. 
gewicht 64—68, vollf ch jün 222 56—62, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 46—50, mäßig genährte 40—42. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 
wicht 64—70. Maſtkühe 54—60, gut genährte 36-40. mäßig 
genährte 22—28, 5 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemältete 66—70. Maſtfärſen 
60-64, aut genährte 50—54, mäßig genährte 42—46. 

Jungvieh: gut genährtes 42—46, mäßig genährtes 38—40, 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 82—88 Maſtkälber 
74—78, gut genährte 66—70. mäßig genährte 54—60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme 70-76 


I 


gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60-66, gut genährte | 


—.— alte Mutterihafe —— 


82. 

Schweine: gemäſtete 120—150 u, Lebendgewichtg EL 
vollfl. von 100120 kg Lebendgewicht 70—76, vr rate 
von 80—100 kg Lebendgewicht 64—68, fleiſchige Schwe 5 


mehr als 80 kg Lebendgewicht 58—62, Sauen und ſpäte 
62—70. Bacon⸗Schweine ——. ; 
Marktverlauf: ruhig. „ut 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom? Hi 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Guben en 
Auftrieb: 8 Ochſen, 74 Bullen, 29 Färſen, 64 Kühe: 
175 Rinder, 66 Kälber, 123 Schafe, 1266 Schweine. - 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennige 3 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, fünchige 
ältere —.— jonſtige vollfleiſchige, jüngere 30—32. fleiſche ge 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachte ge 27; 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—32, fleiſch 15 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwere Me 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 27—28, fleisch lech 
Färſen (Kalbinnen : Von 0. 
aus emältete, hödhlten e 3%, etc 32 
eiſchige 26—28, reiler: mäßig genährtes 
ö sh beiter Maſt 60—65, beite Maſt⸗ u 


S 


auen 3335. len. 
Bacon⸗Schweine 22. 54 Mucon 
Außerdem wurden in der Woche noch 10 Ochſen, i b 
9 Kühe, 6 Färſen, 2 Kälber, — Schafe, 286 Schweine, Rinder den 

Freiſtadt⸗ Schweine ſind bis 7 uhr, 1 
10 Uhr abends einzulie ern. Später eingelieferte Tier Sie 
nicht zum Markt zugelaſſen. e 


e. 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachtbeſ peer | 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewi 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 
Marktverlauf: Rinder langſam; Kälber, Schafe und 
geräumt. 


Be 
Berliner Viehmarkt vom 28. Auguſt. Amtlicher ger 
der Preisnotierungskommiſſion.) 458 ren 
Auftrieb: 2068 Rinder, darunter 717 Ochſen, — gie 
893 Kühe und Färſen, 2404 Kälber, 4607 Schafe. Ge 
13 382 Schweine, — Auslandsſchweine. Fracht inn. 
Die notierten Preſſe verſtehen ſich etnichlieblih dieren j 


aufgetrieben. 


wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen 
Man ar für 1 Pfund Lebendgewicht in i 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgema em 
Schlachtwerts (jüngere) 37—40, b) volifieicnge, En 1 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis Jahrs gem. 
c) junge, fleiihige nicht ausgemältete und ältere altere ® 
27-31, d) Ku, 1 5 85 jüngere ur aut en Sch a, 
e ausgewachſene hö 
b) vollfleiſchtge jüngere höchſten Laßſer ale, 
ige 7 alte 
üngere, volte case ace | 


Pa ya 
e) mäßig genährte jüngere und I genährte 


d) gering genährte 22—25. Kühe: a) a | 

Schlachtwerts 31—32, b) ſonſtige vollfleiſchige oder 45. 

22-29, ch fleischige 17-2, d) gering genährte 10 Schlachten 

(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 23 Fr N 

16 21 vollfleiſchige 30-33, c) fleiſchige 25—28. d) 18" 1 

Duos inite = 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt 48 —53, Haber gan 

tälber 42-48, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saug 

ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 25—30. . Welcte 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthauſh a 

maſt 39—41, 2. Stallmaſt 37—38, b) mittlere Maktlii, 

Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 37 

e) fleiſchiges Schafvieh 25 —33, d) gering genährtes 

e) 29-30, 1) 15—28. gebendae® 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Str. 0 

b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. e 400 55 ii 

Heiihigs von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 47-49. U öfd. Le 

von 160—200 Pfd. Lebendgewſcht 44-47. e) 1201 45 

zewicht 40-44 ) Speckſauen 46-48, 8) Sauen 4445. 
Marktverlauf: Rinder ee gute Ware 9 

und Schafe ziemlich glatt; Schweine glatt. 


